247. 


Donnerſtas den 22 October 18335. 


BER re den 20. October. 

; "Sehern” erfolgte die Öffentliche feierliche Uebergabe 
4 und Uebernahme des Rectorats der hieſigen Uaiverſitaͤt, 
für das naͤchſtfolgende Jahr in der Aula Leopoldina. 
Der zeitige Rector Herr Profeſſor Dr. Unterholzner 
theilte die Haupteteigniſſe der Univerſität mit, welche 
fih in dem verfloffenen Jahre, namentlich in Bez ig auf 
die Perſonen, zugetragen hatten, proclamirte darauf ſei⸗ 
nen Nachfolger den Domherren und Ptofeſſor Herten 
Dr. Ritter, nebſt den ‚nehen Dekanen und Eur. 
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ae und bie l e des n unter 355 
beſten Segenswunſchen. Hierauf ſetzte der antretende 
Herr Rector in einer lateiniſchen Rede die Vorthelle 
der Simultan⸗Univerſitaͤten auseinander, und ermahnte zum 
Schluß die Studirenden zum Fleiß und zur puͤnktlichen 
Beobachtung der Geſehe. Das Decamat führen in dies 
ſem Jahre: = 
3 1) in der panel heb pe Fakultät, der Herr 
Confiftorial Rath und Profeſſor Dr. Hahn; 
2) in der katholiſch theologiſchen Fakultät, der Herr 
Profeſſor Dr. Baltzer; 
3) in der juriſtiſchen Fakultat, der Herr Profeſſor 
Dr. Regenb recht; 
4) in der mediziniſchen Fakultät, der Herr Profeſſor 
Dr. Henſchel; 
5) in der philoſophiſchen i der Heer Pe ofeſſor 
= Bart nftein. 


C' 


f Wien, vom 16. Oe ober. (Prlvatmitth.) — Der 
geſtrige Tag wurde für die Einwohner Wieils durch die 
Rückkehr JJ. MM. ein Freudentag. Obgleich ſich 


3% MM. jede be Wed Garten, 4 
fo ſah man doch morgens ſchon die Bürger in ihren 
militairiſchen Uniformen durch die Straßen wandeln, 
um ſich an den beſtimmten Sammelplaͤtzen einzufinden. 
Die Bürgetliche Artillerie führte ihr Geſchuͤtz auf der 
Baſtei der Stadt auf, Nachdem JJ. MM. vorgeſtern 
bei dem Grafen Wallis in Bud wiz Jeſpeiſt, in Znaym 
übernachtet und geſtern Ihe Mittagsmahl in Stockerau 
eingenommen, langten Sie um 4 Uhr Nachmittags an 
den Baßrieten Wiens an, von wo aus Sie, der jubeln.” 
. Menſchenmenge wegen, begleitet von der burger li⸗ 
en Kavallerie unter dem Gelaͤute aller Glocken und 
dem Dontter der Kanonen nur Schritt vor Schritt in 
die Kaiſerl. Burg gelangen konnten. Nachdem Sie 
ſofort Ihre Appartements erreicht hatten, deſtlirte das 
Buͤrger Militair durch den Burghof, wo ſich eine un⸗ 
jaͤhlige Menſchenmenge zufammengedrängt hatte. Als 
nun unerwartet auf dem bisher ganz veroͤdeten, jetzt 
aber neu hergeſtellten, an die neuen Abtheilungen der 
Kaiſerl. Wohnung anſtoßenden Balkon, beide Majeftäten 
erſchienen, ertoͤnte plotzlich die Luft von jubelndem Vivat⸗ 
tufen. — Im Burgtheater, wo JJ. MM. dieſen 
Abend zum erſtenmale ſeit 8 Ihrer Thronbeſteigung enn 
ſchienen, wiederholte ſich der betäubende Ausdruck freu⸗ 
diger Gefühle über das frobe Wiederſehen. — Seit 
den erſten Tagen diefer Woche find: nun 8 Per ⸗ 
fonen welche Zeugen der Zuſammenkünſte DER: 5 5 
waren, hieher zurücksekehrt. 5 5 
Ebendaher, vom 17. Oetbr. CPrivarmiteh.)- 
verfhiedenen Nachrichten zufolge, die man hie 
den die Spaniſchen Angelegenheiten noch 
‚Chaos, deffen baldige Entwierung nicht benkb 
wohl ſich die Ausſtcbten immer aunſtiger oe 132 
les geſtalten. Unläugbar Hat die Reaction in Frankreich, 
8 deſſen Regierung u einem Gegner in einen 
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Sreund Don Carlos umgewandelt worden iſt, großes 
Gewicht in die Waagſchaale des P:ätendenten geworfen. 
Schon bei Meldung der Reduzitungen in der Kaiſerl. 
Armee, habe ich dieſe Sinnesänderung Louts Philipps 
angedeutet, die bisherigen Erfah ungen baben jeden Zwei⸗ 
fel darüber geboben. Indeſſen iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß von Außen eine entſcheidende Einmiſchung, weder 


für die eine noch fuͤr die anbere Partei in Spauien 


bald erfolgen wird; ſicher wenigſtens ſcheint, daß in 
Toͤplitz, wo uͤberhaupt nur Allgemeines verhandelt wor 
den; und bauptfächlich nur die Erneuerung der alten 
Allianz ſtattgefunden haben fol, kein derartiger Beſchluß 


gefaßt worden iſt. — Se, Majeſtaͤt der Kaiſer von 


Nußland haben während Ihrer letzten Anweſenheit in 
unferen Staaten allein an das Militair etliche und 60 
Orden verliehen. Der dem Kaiſer als Fluͤgel⸗Adjutant 
beigegebene Fuͤrſt Carl Lichtenſtein und der General- 
Adjutant unferes Kaiſers Graf Clam erhielten den Annen, 
Orden erſter Klaſſe in Brillanten, der Kammerherr uns 
ſeres Kaiſers Graf Salis das Großkreuz des weißen 
Adlerordens, Graf Coudenhoven und Graf Lamberg, 
Kammerherren des Erzherzogs Franz, den Polniſchen 
Stanislausorden Iſter Klaſſe ze. Fuücſt Lichtenſtein e⸗ 
hielt überdies eine koſtbare, mit dem Portrait des Kat ⸗ 
ſers Nicolaus geſchmuckte und reich mit Brillanten be⸗ 
ſetzte Tabatiere zum Andenken. Auch mehrere Civil, 
Hof, und Staats wuͤrdentraͤger wurden mit Orden ber. 
dacht; wie namentlich der Graf Kolowrat des heiligen 
Andreas⸗Ordens Großkreuz, der hochverdiente Präfldent 
der oberſten Polizei, Hofſtelle Graf Sedlnitzki den Alexan⸗ 
der-Neweky Orden erhielt. — Wie man nun vernmmt, 
wird die beſprochene Standeserhoͤbung umferer beiden 
erſten Miniſter erſt am Tage der Krönung unſeres Kai ⸗ 
ſers zum Könige von Böhmen verwirklicht werden. — 
Betichten aus Odeſſa zufolre wied Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland auf feiner eben unternommenen 
Reife Odeſſa beſuchen und der Engliſche Botſchafter Lord 
Durham ihn deshalb dort erwarten, oder im Fall einer 
Veränderung an einem andern Orte des füdlichen Rus⸗ 
lands mit dem Kaiſer Nikolaus zuſammentreffen, und 
in feinem Gefolge die Weile nach Petersburg fortſetzen, 
woſelbſt der Monarch um Mitte Novembers einzutreffen 
gedachte. : : 


Deutsfdla nd. 


Munchen, vom 11. October. — Die Mor zenzahl 
der ganzen Fläche, welche in den 8 Kreiſen Baierns 
zum Ackerbau benutzt wurde, war im vergangenen Jahre 
etwas über 9 Millionen. Von dieſen wurden 96,200 
zum Anbau von Handelspflanzen im Allgemeinen vers 
wendet und es wurden davon unter Anderm 82,500 Ctr, 
Taback gewonnen, und zwar 42 900 Etr, im Rheinkreis, 
32,000 Ctr. im Rezatkreis und 1600 in den übrigen 
6 Kreiſen. Im Rezatkreiſe allein befinden ſich 101 Ta⸗ 
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hadsfabrifen,. in den übrigen 6 älteren Kreifen deren 
54. Im vergangenen Jahre ergab ſich für Baiern das 
günftige Reſultat, daß die Ausfuhr des fabrieirten Tas 
backs die Einfuhr um ein ſehr Bedeutendes uͤberſtieg, 
Noch vortheilhaftere Verhäͤltniſſe ſcheinen ſich bei dem 
Abſchluß dieſes Jahres ergeben zu wollen. 5 


BRETT SERIE IT 
_Raffel, vom 12. October. — Allen den Perſonen, 


welche zur Curatel der verwittweten Sandsräfin von 


Heſſen⸗Rotenburg während ibrer vorgeblichen Schwan⸗ 
gerſchaft von hier nach Rotenburg committirt wurden, 
oder bei deten Bewachung und Beaufſichtigung thätig 
wa ken, find Gnadenbezeugungen, als Me kmal der hoͤch⸗ 
ſten Zufriedenheit mit ihren geleiſteten Dienſten, von 
Sr. Hoheit dem Kurprinzen Regenten zu Theil gewor⸗ 
den. Der Curator ventris, Ober, Jäzermeiſtet. und 
Kammerherr v. Baumbach, hat das Großkreuz des Kur; 
heſſiſchen Hausordens des goldenen Loͤwens bekommen, 
iſt zum Nang in der erſten Abtheilung der erſten Klaſſe 
der Rangordnung mit dem Titel Excellenz erhoben, und 
iſt zugleich zum Director einer Section des Hofmar, 
ſchallamtes beſtellt worden. Der Hofrath Kraushaar 
vom Hofmarſchallamte, welcher als Kut fuͤrſtlicher Com 
miſſius dem Herrn v. Baumbach deigegeben war, 
erhielt das Ritterkreuz deſſelben Ordens und wurde zum 
Secretair bei gedachter neu creirten Section des Ho 
ma:fchalamtes und zum Ordensrath befördert. Gleiche 
Ordens decoration iſt dem Medicmalcath, Doctor und 
Profeffoe Adelmann in Fulda, der zum ärztlichen Bei! 
ſtande der Landgräfin angeordnet worden war, und dem 


das zur Bewachung des Rotenburger Schloſſes von 


Kaſſel detachirte 


Militaircommando befehligenden Haupt 


manne Vogeley von der Kurheſſiſchen Furyarde ertheil! | 


worden. Dem Kreisrathe Rembe in Rotenburg iſt die 
Decoration des Ordens des Verdienſtes zugeſandt wok 
den. Die von hier nach Rotenburg geſchickte Hebamme, 
Frau Kapelleren, wurde mit einer Summe Geldes der 
lohnt. Die Koſten und Ausgaben, welche die Curatel 
der Landgräfin während ihres Aufenthalts auf dem 
Schloſſe zu Rotenburg veranlaßten, find. aus den Noten? 
burgſchen Domanialeinfünften, welche proviſotiſch an 
die Landes Creditkaſſe abgeliefert worden waren, beſtrit⸗ 
ten worden. - (Frankf. J) 


Sondersbauſen, vom 14. October. — Der regie 
rende Fuͤrſt hat unterm 23ſten v. M. wieder einige 
neue, die Wohlfahrt und Zufriedenheit ſeiner Untertha⸗ 
nen bezweckende Verordnungen erlaſſen. Darunter et 
ſcheint folgende befonders beachtenswerth! „Von Gottes 
Gnaden ꝛc. Ich wünſche nichts mehr, als daß ‚meine 
Behörden und Staatsdiener ſich in allen Beziehungen 


des Vertrauens meiner Unterthanen werth wachen und 


daſſelde erhalten. Ein ſolches Verhältniß wird aber 
ganz beſonders durch ein rauhes, unfreundliches Beneh.! 
men geftöst, oder ganzlich verhindert. Mit Vergnuͤgen 


* 
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eikenne ich, doß die große Mehrzahl der oͤffentlichen, 
beſonders der hoͤheren Beamten, dieſe Ueberzeuzung 
theilt, und gegen Jeden, mit dem fie in Geſchͤͤftsberuͤh⸗ 
rung kommt, ein Betragen bewährt, welches eben o 
den Fortſchritten unſerer Zeit, als der wabren Bildung 
angemeſſen iſt. Eben deshalb wurde es um fo mebr ju 
beklagen ſeyn, wenn einzelne Individuen ausnahmsweiſe 
eine gleiche Verfahrungsweiſe nicht beachten und mich 
dadurch noͤthigen folten, auf eine angemeſſene Weiſe 
ihnen bemerklich zu machen daß ich meinen vorher aus⸗ 
geſprochenen Wunſch ohne Unterſchied der Perſonen und 
Fälle erfüllt wiſſen will, und moͤglichſte Humanität als 
eine unerläßliche Pflicht betrachte. Ich luͤrchte jedoch 
nicht, daß ich in dieſe Lage gerathen werde, wenn ich 
auf jene Obliegenheit oͤffentlich aufmerkſam mache. Su 
dem ich dies hierdurch thue, erwarte ich aber auch von 
meinen lieben Unterthanen, daß fie gegen ihre Vorge⸗ 
ſetzten Anſtand, Rahe, Beſcheidenheit und Gehorſam 
nicht aus den Augen verlieren werden ꝛc.“ 


Zut Erkichtung einer Speiſeanſtalt für die Armen 
in der Stadt Sondershauſen hat der Fürſt jährlich 
1000 Thaler bewilligt. a 


Frankreich. 


Paris, vom 11. October. — Herr v. Medem, 
Geſchaͤſtsträger Rußlands, hat in einer Audienz, die er 
vorgeſtern bei dem Koͤnige gehabt, die baldige Ankunft 
des Grafen v. Pahlen, Botſchafters von St. Peters 
durg am Hofe der Tuilerien, angekündigt. 
General Romo ino if in dieſem Augenblicke in Bor 
deaux; er degiebt ſich nach Spanien um der Königinz 
Regentin feine Dienſte anzubieten. 


Die Angelegenheiten Spaniens bieten fortwaͤhrend 
einen für das Miniſterium Mendizabal günſtigen An, 
blick dar. Wenn man jedoch heute das doetringire 
Journal lieſt, ſo ſollte man faſt meinen, Alles ſey fuͤr 
die Königin verloren und ihr Miniſterium müßte bald 
uber den Haufen geworfen ſeyn. Das Journal des 
Debats fledt ängſtlichet auf Andaluſten bin, als wahr⸗ 
ſcheinlich die Madrider Regierung ſelbſt. Doch giebt 
es fo viel zu, daß die Mitglieder der exaltirten Opvos 
ſition in Madrid geneigt ſchienen, ſich der Maͤßlaung 
zu befleißigen; Herr Galiano insbeſondete ſey dem von 
Herrn Mendizabal immer nur noch angekündigten 
Regierungsſyſteme ganz ergeben. Heute haben wir von 
Jemanden, der an der Pyrenaͤengrenze reift, die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß die Ausfuhr der Kriegsmunitio⸗ 
nen für die Armee des Don Carlos ganz im Großen 
betrieben wird und nicht auf allzu g oße Hinderniffe 
ſtoße. Doch wird dies Alles nichts belfen. In ſechs 
Wochen erhaͤlt die Armee Marie Cbeiſtinens eine Ver 
ſtärkung von mehr als 40,000 Mann. (Frankf. J.) 
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Madrid, vom 2. October. — Das (erwähnte) 
Schreiben, welches die Junta von Cadix an Herrn 
Mendizabal gerichtet hat, iſt in den Zeitungen von Se, 
villa abgedruckt und lautet folgendermaßen: „Exzellenz! 
die Junta hat erfahren, daß Ihre Majeftät die Könw 
gin das Finanz- Minifterium Ihten Händen anvertraut 
und Ihnen zugleich aufgetragen hat, ein neues Mini⸗ 
ſterium zu bilden. Sie wuͤnſcht ſich Gluͤck zu einer fo 
glücklichen Wahl und beeilt ſich, den Mann zu begrüßen, 
deſſen früheres Leben fo viel herrliche Hoffnungen ein⸗ 
flößte. Die Junta hat mit lebhafter und aufrichtiger 
Freude dem eifeigen Patrioten von 1820, dem Orga⸗ 
niſicec der liberalen Streitkraͤfte von 1830, dem beruͤhm⸗ 
ten Diplomaten, der noch neuerlich zur Befeſtigung der 
Wohlfahrt und des Ruhms eines benachbarten Königs 
reichs beigetragen, die Regierungs Gewalt anvertrauen 
ſehen. An dieſe ſchmeichelhaften Betrachtungen reiht 


ſich das Andenken an die erſten Jahre, welche Ew. Ex 
zellenz auf dieſem Boden, der Wiege der politiſchen 


Freiheit Spaniens, zugebracht; aber die Junta hat 
Ihre glänzenden Eigenſchaften nur in Betracht gezogen, 
um daraus auf den mebr oder minder ſicheren und edlen 
Gang, den ſie verfolgen wuͤrden, zu ſchließen, indem fie 
in Ew. Excellenz zugleich einen alten Kollegen und einem 
Reptaͤſentanten der liberalen Partei ſah, den gebieterts 


ſche Umſtände ans Ruder beriefen, um die Nation vor 


Stürmen zu ſchuͤtzen. Die Junta bat Ew. Exeellenz 
aufs berzlichfte begrüßt, weil Ihr Name der Partei, 
die fie auf einen erhabenen Poſten gebracht, eine Buͤrg⸗ 
ſchaft für die Zukunft ſeyn mußte. Die Junta wird 


ihre Meinung nicht leichtſinnig ändern; ſie glaubt, daß 


die größte Loyalität Ew. Excellenz bie Rathſchlaͤge ein⸗ 
gegeben hat, welche fie Ihrer Majeſtät der Königin ers 
theilten; aber dies reicht nicht hin. Ew. Excellenz ath⸗ 
men jetzt die unreine und gefährliche Hofluft ein; Sie 
befinden ſich am Hofe und find den Verblendungen aus 
geſetzt, welche die Begeifterung der Jugend laͤhmen, und 
die Junta glaubt, der Ehre Ew. Excellesz nicht zu nahe 
zu treten, wenn ſie weint, dgß man dem Vaterlande 


nicht genuͤgen kann, ohne feine Grundſaͤtze zu ändern, 


und ohne daß rechtliche Abſichten aufhoͤren, die Grund⸗ 
lage der Regie ungs⸗Maßregeln zu ſeyn. i 
koͤnnen weder dem Vertrouen Ihrer Majeftät, noch der 
Hoffnung des Landes entſpeechen, wenn fie etwa um 


glücklicher Weite die Lage deſſelden nicht begriffen oder 


zweideutig daruͤber urtheilen. Die Zeitungen der Haupt⸗ 


ſtadt wiederholen unaufhoͤrlich, die Bewegungen in den 
P ovinzen ſeyen nur dem Antrieb einer ſchwachen und 

eraltircen Minorität zuzuſchreiben; dieſer Irrthum kann 
ſehr traurige Folgen Yür Spanien haben, Nicht einige 
Schwaͤrmer find es, die der Bewegung dieſer Provinz 


beitraten, Sondern die Haͤupter der Verwaltungen, die 


Kaufleute, die Eigenthuͤme , die Familienväter, die Ge⸗ 
werbetreibenden und die Jugend in Maſſe. Die Junta 


Ew. Excellenzn 
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erklärt Ihnen in ihrem Namen und als Organ der 
iſinnungen der Provinz, daß fie lieber die Mauern 
von Cadix einſtürzen und ihre Straßen mit Leichen ber 


deckt ſehen, als die Waffen eder niederlegen will als bis 


fie den konſtitnitenden Kongreß erlangt hat, den fie von 
Ihrer Majeftät fordert. Es iſt dies ein freiwilliger 
Eid, den die Provinz Cadix nicht brechen wird. 
Wenn Ew. Excellenz nicht die noͤthige Kraft und 
Energie beſitzen, um ſich an die Spitze der Pa⸗ 


ktrloten zu ſtellen, fo bitten Ihre Freeunde Sie fies 
hentlich, ſogleich die Regierungs⸗ Gewalt niederzulegen 
und die Maͤnner die ihr Vaterland ins Uuglüd ſtuͤrzen 


wollen, ihrem Schickſal zu uͤberlaſſen. 

Ew. Excellenzz 

Cadix den 24. September 1835. 
(gez.) Raphael Hore, Präſident. ö 
J. Garcia de Villalta, Sekretair.“ 


Gott behuͤte 


„Folgendes iſt das Schreiben, welches die Regierungs⸗ 


Junta von Cadir an die Profuradoren Don A. X 
Sfurij, Don A. Alcala Galiano, Don M. Montez 
de Oca, Don F. Domez und Don F. X. Ullon vor 
der Bekanntmachung des Koͤniglichen Dekrets, wodurch 
die Cortes zur Umaͤnderung des Wahl- Geſetzes einberu⸗ 


feen werden, erlaſſen und wodurch fie denſelben ihre 


1 


Vollmachten als Deputirte auf den gewöhnlichen Cortes 


entzogen hat: „Meine Herren! Als am 10ten Aprit 
1835 zu Madrid ein gewiſſer Koͤniglicher Befehl publi⸗ 
zitt wurde, der einem miniſteriellen Entwurf den Cha— 
rakter eines Statuts verlieh, unterwarf die Provinz 
Cadix fib feinen Beſtimmungen in der Hoffnung, daß 
dieſer Koͤnigl. Befehl als Grundlage zum Bau des 
Tempels der polltiſchen Freiheit Spaniens dienen würde. 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß dieſer Koͤnigl. Befehl 
nicht das Prinzip unſerer geſellſchaftlichen Wiederge⸗ 


butt, ſondern im Gegentheil das Mittel war, die Nas 
tion um die Bürgſchaften zu betruͤgen und der Rechte 


zu berauben, welche ſie mit ihrem Blute erobert und in 
unſeren älteren und neueren Geſetzen verzeichnet hatte. 
Oie Riclamationen einiger braven Prokuradoren im Eſta⸗ 
mento wurden nicht gehoͤrt und die Petitionen des 


Eſtamento ſelbſt mehr als einmal veeworfen. Die Na 


eion ſieht ſich darauf zueüuͤckgefuͤhrt, entweder dem Joch 
einiger charakterloſen politiſchen Apoſtaten ſich zu unter, 
werfen, oder durch die Waffen ihre Rechte wiederherzu⸗ 
ſtellen und den Thron Iſabella's II. zu befeſtigen, und 


für ein hochherziges und edelmüthiges: Volk wie das 


Spaniſche, kann die Wahl nicht zweifelhaft ſeyn. Die 
Provinzen verlangten ehrerbietigſt von der Koͤnigin die 


Einberufung der konſtituirenden Coctes kraft einer wahr⸗ 
haft volksthuͤmlichen Wahl, und ſie zogen kuhn das 


Schwerdt gegen die treuloſen e ihrer angebe⸗ 
teten Königin. Unter dieſen Vethaͤltniſſen wird die 
Provinz Cadix, da fie durchaus die Verſamwlung des 
Eonftituisenden Kong⸗iſſes nach den angeduteten Grund, 


entzogen. 
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lagen will, die Waffen nicht eher niederlegen ; als bis 


fie ihren. Wunſch durchgeſetzt hat, und wird ſich in 
keine Unterhandlung einlaſſen. Da andtrerſerts Ihr 


Mandat Ihnen nicht das Recht giebt, Fundamental, 


Geſetze zu votiren, und da Sie nicht nach dem gefor- 


derten Wahl⸗Modus Repraͤſentanten der Provinz ſind, 
ſo ſind Ihre Vollmachten fattifch erloſchen, und die 
Regierungs, Junta annullirt ſie auch von Rechts wegen, 


indem fie alle Handlungen, die Ste als Prokuradoren 


auf den Cotes noch etwa vornehmen moͤchten, für null 
und nichtig erklärt. Sie werden ſich allo nicht mehre 
des Namens der Provinz in der Eigenſchaft als Ru 
präſentanten bedienen, und jedes legislative Recht im 
Verhaͤltniß zu Ihren biſherigen Kommittenten iſt Ihnen 
Die Junta haͤlt es für Ihre Pflicht, Ihnen 
zu erklären, daß nicht Ihr Benehmen fie zu dieſem Ent, 
ſchluß bewogen hat; fie kann Ihnen nur Lob ertheilen, 
und ſte hat hier nur mit Hinſicht auf ihren Deputies 
ten -Titel gehandelt. Nochmals proteſtirt fie feierlich 
gegen Alles, was Sie in dieſer Eigenſchaft thun woͤch⸗ 
ten. Gott behuͤte Sie. 
Cadix den 24. September 1835. 

(gez) Raphael Hore, Prafident; ; 

J. Garcia Villalta, Secretale““ 


Eng lan d. 


London, vom 10. Oetober. — Ein Korreſpondent 
der Times, der ſich „Freund der Konſequenz““ unters 
zeichnet, äußert ſich folgendermaßen über Lord Melbours 
ne's Benehmen: „Man hat tauſendmal gefragt, was 
denn Lord Melbourne in der vorigen Seſſion gethan 
habe, und man hat häufig darauf geantwortet, er habe 
bie Corporations Bil durchgebracht. Wie kann man 
aber Sr. Herrlichkeit eine Maßregel aufheften wollen, 
gegen die er Abend fuͤr Abend alle ſeine Kräfte aufge⸗ 
boten, die er Oft aufs heftigſte getadelt, gegen die ſogar 


er und ſeine Kollegen im Oberhauſe Proteſt eingelegt 


haben? Wenn aber Lord Melbourne gegen die Dil 
proteſtirte (was Jedermann billigen muß, denn wenn 
er die ueſp üngliche Bill guthieß, konnte er denjenigen, 
die zum Geſetz geworden iſt, unmoͤglich feine Zuſtim⸗ 
mung geben), ſo muß man daraus ſchließen, daß er dle 
Bill in ihrer von Lord Lyndhurſt amendirten Form 
gänzlich, mißbilligte; es müßte denn in der letzten Zeit 
eine Sinnes Aenderung über den Premier-Miniſter ger 
kommen ſeyn, die wir längſt hofften aber nie zu erwar⸗ 
ten wagten. Daß aber eben dieſer Lord Melbourtze bie 
Bill in ihrer jetzigen Geſtalt billigt, davon haben wir 
ein vollguͤltiges Zeugniß in den Worten, die er Sr. 


Majeſtaͤt in der letzten Thronrede in den Mund legt; 


ſo daß wie, ſeltſam genug, Lord Melbourne dieſelbe 
Bill einmal tadeln und ein andermal loben ſehen. Se. 


Herelichkeit har ſich alſo einer offenbaren Inkonſequenz 


ſchuldig gemacht, denn wenn er zugiebt, daß die Bill 
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bie ſeinige iß und von ihm gutgeheißen wird, warum 


proteſtirte er dann dagegen, warum ſtrengte er alle feine 
Kräfte, an, fie u vernichten? Wenn er aber feinen 
Proteſt anerkennt, warum ertheilte er ihr denn in der 
Thronrede feinen Beifall? Unter dieſen Umftänden 
bleibt nur die eine Antwort übrig, naͤmlich daß die 
Miniſter in der vorigen Seſſion keine einzige Maßregel 


durchgebracht haben. Worin unterſcheidet ſich denn allo 


ihre Lage von der Sie Robert Peel's? In nichts,. 


Beide haben einen Verſuch gemacht, und Beiden iſt er 


nem Platze. 


z 


Geiſtlichen vollzogen worden iſt, betreffen. 


mißlungen, und doch iſt einiger Unterſchied da, wenn 
wir die Sache näher betrachten, und zwar kein gerin⸗ 
ger, denn der Eine handelte als Mann von Ehre und 
Rechilichkeit und legte ſein Amt nieder; der Andere, 
ein Mann von nicht fo feinem Gefühl, bleibt auf ſei⸗ 
Iſt nun wohl ein fo unedelmuͤthiges und 
einem Staatsmanne nicht gezlemendes Benehmen zu 
billigen? Das Einzige, was Lord Melbourne, wenn er 
wenißzſtens feinen früheren Namen hätte behaupten wol, 
len, thun mußte, wäre geweſen, daß er das Verfahren 
feines Vorgängers nachgeahmt hätte, denn die Verhaͤlt⸗ 
niſſe Beider waren ſich ganz ahnlich, da Beide ſich in 
der Minorität befanden, und durch jenes Verfahren ge 
wann ſich Sir Robert Peel nicht nur die Achtung ſei⸗ 
ner Freunde, ſondern auch feiner erbittertſten Gegner.“ 


Da die miniſteriellen und radikalen Blätter dem Ober⸗ 


hauſe fortwährend den Vorwurf machen, daß es allen 


Bills, die aus dem Unterhauſe an daſſelbe gelangten, 
fo. arg mitſpiele und ſis faſt alle verwerfe, fo hat die 
Times ein Verzeichniß derjenigen im Unterhauſe ange⸗ 


nommenen Bills zuſammengeſtellt, welche das Oberhaus 
verworfen oder aufgeſchoben hat, und welche das Mir 


niftertum ſelbſt aufgegeben oder im Oberhauſe nicht bean⸗ 
tragt hat. Der erſten, namlich der verworfenen, ſind 
funf, welche eine Veränderung der Waͤhler⸗Regiſtrirung 
in Irland, die Einfuͤhrung eines neuen Konſtabler⸗ 
Syſtems ebendaſelbſt, die Veränderung des Poltzeiweſens 
in Dublin, wie Tanz- und Muſikvergnuͤgungen und die 
Anerkennung von Ehen zwiſchen den Katholiken und 
Proteſtanten, wenn die Trauung von einem katholiſchen 
Aufgeſchoben 
wurden 10, meiſtens das Juſtizweſen betreffend, darunter 
die Bill über die Verhaftung wegen Schulden und 
über die Veutheidigung der Gefangenen. Als ſolche 
endlich, auf desen Annahme das Miniſterium im Ober⸗ 
häuſe feldft noch nicht angetragen oder deren Durchs 
ſetzung in dieſem Haufe es aufgegeben, führe die Ti- 
mes 3 auf, namlich die Bill in Bezug auf die Kirche 
in Jeland, die Maſſregel zue Reform der Corporationen 


ebendaſelbſt und die Bill, wodurch Stafford feines Wahl, 
techts für verluſtig erklärt werden ſoll. 
‚merkt das genannte Blatt, daß 28 Bills in der letzten 


Schließlich be⸗ 


Seſſion vom Oberhauſe amendirt worden, und das Un⸗ 
terhaus 26 in diejer amendirten Form genehmigt habe. 
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In der heutigen Times lieſt man Folgendes über 


O' Connell's letzte Rede in der Verſammlung des Hand⸗ 


werker⸗Vereine zu Dublin: „Wir hoffen zuverſichtlicher 
als je, daß das gemeine Betragen dieſes Mannes ihn 


endlich Jede mann veraͤchtlich machen und daß er von 


Allen, die ihm nicht gleichen, vermieden werden wird, 
fo ſehr ſich auch die Miniſter vor ihm beugen und ſo 
ſehr fie ihre ſklaviſchen Zeitungen bewegen mögen, ihn 
„Gentleman“ und „ausgezeichnetes Individuum“ zu 
nennen. Er hat ſich ſchon außerhalb des Bereichs jeder 
anſtaͤndigen Privatgefellichaft geſetzt, und es ſoll uns 
nicht wundern, wenn es noch, in England wenigſtens 
dahin kommt, daß der bloße Umgang mit ihm fuͤr hin⸗ 
dvbeichend erachtet wird, um Einem aus allen geſttteten 
Kreiſen auszuſchließen. Was denkt wohl der Leſer, von 
welcher Farbe auch feine politiſchen Geſinnungen ſeyn 
‚mögen, wenn er eine Stelle, wie die folgende, in 
O' Connell's Anrede an die Dubliner Handwerker Union 
findet: „„Die Orangiſten Faction hat viel von Lopali⸗ 
tät zeſchwatzt und ſich damit groß gethan. Loyalität, 
ja freilich, wenn ſie die Thronfolge aͤndern koͤnnten. 
Sie moͤchten das gern, und zwar zu Gunſten des Her⸗ 


zogs von Cumberland.“ Sf es moͤglich, daß der 


Mann, der eine ſolche Sprache führe oder geführt hat, 

von den Repraͤſentanten Sr. Maj., dem Lord⸗Lieutenant 

von Irland, zur Tafel eingeladen werden kann? Die 
nächite Poſt wird dieſe Frage löfen. 

wie uns damit begnügen, noch bloß die Frage zu ſtellen, 

ob dieſer Menſch Mitglied von Brooke's Klub bleiden darf.“ 

Der Bericht der zur Unterſuchung über das Armen: 


weſen nach Irland vekordneten Kommiſſion ſtellt eines 


der traurigſten Bilder des Elendes dar, das ſich vielleicht 
in keinem andern von der Natur wie diefes geſegneten 
Lande wieder findet, Troͤſtlich aber iſt es neben der 
durch Atmuth, Faulheit und Bettelei erzeugten Ver⸗ 
wor fenheit, einen faſt die ganze Nation durchbringen⸗ 
den Sinn für Menſchlichkeit und chriſtliche Milde zu 
erblicken, wie man ihn in dem viel reichern und beſſer 
geordneten England nicht oft antrifft, und welcher ber 
weiſt, daß die Iren ein von der Natur gutmürhiges 
Volk find, welches nur grobe Unwiſſenheit und langwie⸗ 
tiger harter Druck zu den ‚grausamen Ausbrüchen vers 


leiten kann, die man fo oft ſchaudernd von ihm erfahrt. 


Die perſoͤnlichen Unterſuchungen, welche die Commilfes 
rien anſtellten, wurden immer oͤffentlich, und zwar in 
Gegenwart der Geiſtlichen der verſchiedenen Secten, der 
Gucherren, wo fie ſich einzuſtellen fur gut fanden, vor 


Agenten, Paͤchtern, Tag oͤhnern, Polizeibeamten und 
Dienern und ſelbſt Bettlern gehalten, fo daß ein Theil 

immer die Angaben des andern in deſſen Gegenwart 
widerlegen, berichtigen oder ergänzen konnte — eine 


Einſtweilen wollen 


1 


„ 


Vetfahrungsart, welche hier nothwendig war, um der 


Wahrheit auf die Spur zu kommen. „Ein großer Theil 


des Volks, bei welchem und über welches die Unterſu⸗ 


chung angeſtellt werden ſollte,“ ſagt der Bericht, ſchwankt 


* 


- fie hervorrufen koͤnnten. 


gerathen.“ ... Ueber die Schwierigkeiten ein Heilmittel 
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immer zwiſchen Bettelei und freiwilliger Beſchäftigung 
hin und her. Oft findet ſich weit und breit in einer 
Gegend, kein einziger von den vermoͤgenden Paͤchtern, 
welche in England ſo allgemein ſind. 
Eigenthuͤmer vom gebildeten Stande giebt es nur wenkge, 


und wohlhabende Handelsleute wie in England, trifft 


man auf 2 bis 3 (Enal.) Meilen weit nicht, da ſich nur 
wenige Staͤdte mit 1 Handel finden, die 


ſäſſigen Grundherren find gewöhnlich aus politiſchen Ur, 
ſachen ſo ſehr unter einander, oder mit den ardeitenden 


Klaſſen entzweit, daß es der groͤßten Vorſicht bedurfte, 


wie oder wie weit wir uns ihres Beiſtandes bedienen 
möchten. Aehnlich: Anftände gab es mit der Polizei 
in Folge der haͤuſtzen Kämpfe, in die fie mit dem Volk 


vorzuſchlagen, heißt es: „Von allen Seiten drang man 
uns die Theorieen von Perſonen auf, welche im Lande 
geboren waren oder lange in demſelben gelebt hatten, 
und von denen folglich zu vermuthen war, daß ſie gute 


Gelegenheit gehabt, die Richtigkeit ihrer Meinungen zu 


erproben. Ein Teil ſchrieb alle Armuth und Elend des 


Landes dem, ihrer Darſtellung nach, übermäßigen Ger 


r 
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nuß von geiſtizen Getränken zu, und ſchlug vor, auf 
welche Weiſe geſetzwidriges Branatweinbrennen und 
Schmuageln zu verhindern und der Geb-auch von Bier 
und Caffee zu befördern fey. Ein anderer Theil ſah die 
Urſache in den Verbindungen unter den Arbeitern, und 
ſchlug firenge Geſetze gegen Handwerke vereine als Huͤlfs, 
mittel vor. Hinwieder waren Andere überzeugt, der 
Anbau der Suͤmpfe und anderer unbenutzten Ländereien 
ſey das einzige wirkſame Heilmittel. Ein vierter ber 


bauptete, das Verhaͤltniß zwiſchen den Gutsherren und 


Pächtern ſey der Grund alles Uebels. Und ſo wurden 


der Reihe nach Pfandanleihen, uͤberaroße Bevölkerung, 


Mangel an Capitallen, beſondere Glaubens punkte und 
teligiöfe Streitiykeiten, politische Bewegung, Mangel 
an Erziehung, die ſchlechte Verwaltung der Gerechtig⸗ 
keit, die Behandlungsart in den Gefaͤngniſſen, Mangel 


— 


an Mannfactuen und Bignenſchifffahrt u. ſ. w. als 


die Haupturſachen des Uebels dargeſtellt; und biernach 


auch die Heilmittel corgeſchlagen.““ Auch enthält dieſer 
erſte Bericht (obgleich Über 1100 Folioſeiten ſtark) nur 
eine Beſchreibung des Umfangs der Armuth und der 
Bettelei, ſo wie der beſtehenden Mittel, die Armen iu 
erhalten, welche auf dem Lande wenigſtens faſt ausſchließlich 
der Milde der faſt eben fo dürftigen Huͤttenbewohner 
fließen. Daher aber wird von dieſen im Allgemeinen 
das Betteln fuͤr ſo wenig entehrend gehalten, daß ſie 
nicht nur den Bettler in ſhrer Hütte ſchlafen, und an 
ihrem Tiſche fißen laſſen, ſondern oft ſelbſt, beſonders 
vor der Reife ihres Lebensſtabes, der Kartoffeln, mit 
Weib und Kindern die Heimath verlaſſen, und zuſam, 
men oder vereinzelt als Bettler die Gegend durchziehen. 
Gleichviel nun, ob es Urſache oder Fol, e der weitver⸗ 


Kleine anſaͤſſige 


ie Geiſtlichkeit und die an⸗ 


breiteten Duͤrftigkeit iſt, die Bettelei muß burch ſolche 
Anſichten befördert und vermehrt werden. In den 
aͤ meren Gebirgsgegenden, wo es wegen Mangels an 


Verkehr und Handel unter den Landleuten faſt kein Geld 
giebt, und überhaupt, weil man Lebensmittel immer zur 
Hand bat, find es vorzuͤglich dieſe, welche als Almoſen 
gereicht werden. Und fo viel auch der Bettler ſeyn 
moͤgen, ſo gehen doch Weiber, 


von der armſeligſten Hütte, und abgewieſen wird hoch 
ſtens der a beitsfaͤhige Mann. 
immer ihren Mi figgang fo zu beſchoͤnigen, daß fie eine 
kleine Gabe erhalten, und da ſie am weiteſten zu gehen 


vermögen, fo ſcheint im Durchſchnitt das Einkommen 


diefer Klaſſe am reichlichſten zu ſeyn. Was die Bettler 


über ihr Beduͤrfniß erhalten haben, verkaufen ſie nicht 


ſelten an Perſonen, die fie eben deſchenkt haben, welche 
diefes kaum übel zu nehmen ſcheinen, und bloß den 


Siun, womit fie geben, beachtend, ihr Capital im Him 


mel damit zu vermehren hoffen, wie den Commiffarien 
ſehr oft geantwortet worden iſt. 
verkauften Kartoffeln und Geuͤtze verſchaffen ſich jene 
Luxusartikel, wie Thee, Caffee, Taback, geiſtige Getränke 
— Dinge, welche die Geber ſehr oft ihr ganzes Leben 
hindurch entbehren müßten, wenn ſie nicht ſelbſt donn 
und wann betteln gingen. In einigen abgelegenen Ge 
birgsgegenden, wo die Bettler nicht zahlreich find, ſoll 
alles dieſes keinen ſonderlich uͤbeln Einfluß auf die oͤffent⸗ 
liche Sittlichkeir haben. f 
Bettler verſoffene Schurken, Berrüser und manchmal 


ſogar Diebe, welche die gutmüthigen Leute, die ſie in 


ihre Hütten aufgenommen haben, beſtehlen. Um letzte⸗ 
tes zu bewirken, legen fie ſich zuweilen wie obnmächtig 
in einen Graben, und wenn man ſie mit Muͤhe auf 
ein Lager gebracht, ſchleichen fie ſich in der Nacht mit 
Allem, deſſen ſie habhaft werden koͤnnen, davon. Die 
Bettler von Profe fin heiraten ſelten, deſto häufiger 
ſind uneheliche Kinder unter ihnen, ja viele von den 
Weibsperſonen dieſes Schlages machen die Buhlerei zum 
Gegenſtande des Gewinns. 
ken ans Sparen; zerfetzte Kleider gehoͤren mit zum 
Handwerk, und ſo wird Alles verſchwendet. Doch hat 
man auch Beiſpiele vom Gegentheil; unter Anderm 
von einem Bettler, dem man 40 Pfd. in Gelde ſtahl. 
In manchen Gegenden herrſcht jedoch auch eine große 


Kinder und Greiſe, 
Kranke und Kruͤppel faſt nie gänzlich ungetroͤſtet ſelbſt 


Aber dieſe wiſſen faſt 


Fuͤr den Ertrag der 


Meiſtentdeils aber werden die 


Die wenigſten Bettler den- 
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Abneigung gegen das Betteln; dort werden alte Leute 


gewoͤhnlich von ihren Kindern ernaͤhrt, oder eſſen und 
ſchlafen bald bet dieſem bald bet jenem Nachbar; oder 
fie erhalten Unterſtützung von Ve wandten in den Cold⸗ 
nisen, oder auch aus den Sammlun zen, welche in Kits 


chen und Kapellen gemacht werden. Wo aber die große 


Maſſe bü:ftig iſt, da muß dei Mißwachs ſogleich Hun⸗ 
gersno:h eintreten, weßwegen dann auch die Regierung 
oder das Ensliſche Volk durch freiwillige Beiträge hel⸗ 
fend einſchreiten muß. re . 


N TE u. 


— 


D 
5 — 
» 


In Sıland befinden ſich jezt, nach dem Bericht der 


zur Unterſuchung des offentlichen Unterrichts daſelbſt er: 


nannten Kommiſſion, 5653 Schulen, die lediglich durch 


das Schulgeld, und 4004, die ganz oder theilweiſe dulch 


Vermaͤchtniſſe und Subſeriptionen erhalten werden. Die 
Zahl der in dieſen Schulen unterrichteten Kinder ber 


‚trägt zuſammen 633 946, alſo beinahe 8 pCt. von der 


anbetrifft, ſo 


Bevölkerung, die ſich im Jahre 1834 auf 7,954,100 
Seelen belief. 2333 
Die Times meldet: „In einem Privatſchreiben aus 
Paris, welches vom Grafen Sebaſtiant ſpeicht, heißt 
es, daß derſelbe in der beſten Stimmung von London 
zurückgekehrt ſey, daß er ſich mit großer Zufriedenheit 
über feinen Verkehr mit den Eusliſchen Miniftern aͤußere, 
und daß er Jedermann verſichere, die Allianz zwiſchen 
Frankreich und England ſey noch nie fo feſt und fo auf, 
richtig geweſen. Was unsere, inneren Angelegenheiten 
6 ſoll er mit einer entichiedenen Meinungs⸗ 
Aeußerung daruͤber ſehr zurückhalten und in Bezug auf 
unſere politiſchen Partei Differenzen: eine vollkommen 
diplomatiſche Neutralität beobachten. Er ſpricht mit 
enthuſtaſtiſchem Lobe von Großbritannien, und wenn 
man ihn fragt, wann er Paris wieder verlaſſen werde, 
antwortet er, binnen einem Monat gedenke er wieder 
in Mancheſter Square zu ſeyn. Sein Gefundheitss 


Zuſtand ſoll völlig wiederhergeſtellt ſeyn.“ 


Berliner Blätter enthalten folgendes Schreiben 


‚aus London: „Die folgende Nachricht über das Ent⸗ 


* 


kommen und den Tod des Hinza, des oft erwähnten, 
großen Kaffern Haͤuptlings, welcher der Anſtifter und 
Naͤdelsfuͤhrer des u, lichen fchädlichen Angriffes auf 


unſere Grenz⸗Nied Kaſſungen, auf den Vorgebirge der 
war, iſt aus einem Privatbrieſe aus 
dem „Lager am Buffel⸗Fluſſe“, vom 7. Juni 1835, 


guten Hoffnung, 


datirt, den ich vor Kurzem erhalten habe. Hinzu war, 
wie ich hier bemerken muß, als Geiſel für die Etfuͤl⸗ 
lung der Bedingungen des zwiſchen den Engländern 
und ihm und den feindlichen Kaffern abgeſchloſſenen 
Vertrages, durch welchen der Krieg beendet wurde, zu⸗ 
tuͤckgehalten worden. „Auf unjerem Marſche, am 
10. Juni, fprang Hinza, der bisher gegangen war, und 
fein Pferd, einen kraͤftigen, langgeſchwänzten Hellbrau⸗ 
nen geführt hatte, auf das Schaafsfell, das ihm zum 
Sattel diente, hinauf und ritt vorn an den Anfang 
des Zuges hin. Faſt Alle, den Oberſten Smith aus 
genommen, waren abgeſtiegen und führten ihre Pferde 
den ſteilen Abhang hinauf. Der Oberſt bemerkte bald, 
daß Hinza dicht neben ihm und kurz darauf zu ſeiner 
Linken weit voran ritt, worauf er ihm zurief, daß er 
anhalten moͤchte und zu einem Piſtol griff Cer hatte 
namlich dem Hinza ſchon im Voraus erklärt, daß jeder 


Verſuch zu entkommen, ehe das Vieh wieder beifammen 


wäre, feinen Tod nach ſich ziehen wurde).“ Hinza 
kehrte ſich indeß nicht an den Zuruf des Oberſten, fons 
dern trieb fein Pferd an, worauf der Oderſt das Piſtol 
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fehlte. Der Obeeſt ritt ihm nun, vor den Uebrigen 
voraus, nach, watf ſein Piſtol nach ihm, und traf ihn 
am Hintertheil des Kopfes, worauf Hinza ſich umdrehte 
und verächtlich laͤchelte. Der Obeiſt ſchoß nun, jedoch 
abermals ohne zu treffen, ſein zweites Piſtol ab. Er 


war unt erdeß, da er ſelbſt ein ſehr gutes Pferd hatte, 


Hinza ſehr nahe gekommen, ergriſſ ibn nun bei dem 
Kragen feines Mantels (Ra sk) aus Leopardsfellen und 
riß, nach einer meilenweiten Verfolgung den rieſenhaf⸗ 
ten Häuptling zu Boden. Hinza fiel, die Affagayen 
(den Speer) in der Hand, raffte ſich indeß ſchnell wie, 
der auf, ergriff eine Affagaye- und ſchleuserte fie nach 
dem Ober ſten, ohne dieſen jedoch zu erreichen. Hierauf 
lief er zu Fuße weg, um das Flußufer zu erreichen. 
Jetzt ſetzten ſich die, an der Spitze de Kolonne befind⸗ 
lichen Reiter, die Führer u. ſ. w. unter großem Ge: 
ſchrei zu Pferde, um dem Kaffern⸗Haͤuptling den Ruck 
zug abzuſchneiden. Georg Southey, der Anführer, 
fp:ang von ſeinem Pferde ab, feuerte und traf den Kaf⸗ 
fern unten am Bein. Nichtsdeſtoweniger lief dieſer 


auf ihn abdtückte, ihn jedoch, da Hinza im Galopp 
davon ritt, und 30 Ehen vor ihm voraus war, vers 


weiter, worauf Sourhey den zweiten Lauf feiner Flinte 


abſchoß und den Hinza unter den Rippen traf. 
fiel nach vorn zu Boden, raffte ſich aber unerwartet 
wieder auf, ſtuͤrtzte den Abhasg hinunter und verſchwand. 


toͤnte. Southey war, während des Laufens und La⸗ 
dens, zu gleicher Zeit mit dem Lieutenant Balfour, 
hinunter an den Graabacka gekommen. Hier ſahen ſie, 
wie Hinza ſich unter einem Fel en, im Bette des Stro⸗ 
mes verborgen hatte. Southey ſah über den Fluß hin, 
worauf Hinza ſogleich eine Aſſagaye nach ihm ſchleu⸗ 
derte. In dieſem Augenblick deckte aber auch Sou⸗ 
they ab und traf den König oben im Kopf, der nun 
todt in das Waſſer fiel. Southey erhielt deſſen Pferd, 


Aſſagaye, metallenen Gürtel, Armbänder und Halsband 


von weißen und rothen Korallen: fein Karoß (Mantel) 
trieb der Strom hinunter. So fiel Hinza, zu deſſen 


Beiſtand die Engländer im Jahre 1828 ein ftarks 


Truppencorps, um ihn gegen feine Feinde, dle Fieani, 
zu ſchuͤtzen, abgeſandt hatten und der zum Dank dafür, 


der Raͤdelsfͤhrer der Kaffern- Empörung in den Jahren 


18341835 geworden war, 50 000 der Kolonie gehoͤ⸗ 
tige Stuͤcke Vith und 1000 Pferde geraubt hatte, und 
nun den gerechten Lohn ſeines Verraths und Betrugs 
und ſeiner Undankbarkeit erhielt. — Noch vor ſeinem 


Tode ſah man, wie er fi einen Knoten von „Geücks⸗ 
Gras“ um fein Halsband knüpfte und fein Pferd, um 
ihm die Laſt adzunehmen, immer führte, wenn es 


Der Oberſt glaubte, halb außer ſich vor Wuth, daß er 
entkommen ſey, als auf einmal ein Siegesgeſchrei ers 


— 


\ 


Er 


bergan oder bergab ging. Sein EntweichungsVerſucß 


wenn nicht der Oderſt Smith eine ſo große Tha 
und Entſchloſſenheit an den Tag gelegt hatte“ 


war ſehr kühn und würde ihm unfehlbar e = 
Wine 


bald wieder erneuern konnen. 


i i S W 
Bern, vnm 7. October. — Die hier ſchon längft 
gehegten Beſorgniſſe uber die Umtriebe der geiſtlichen 
teactionaiten Partei in unſerem Franzoͤſiſchen Kantons 
Theil haben ſich nunmehr leider als wohlbegründet her⸗ 
ausgeſtellt. Nachdem bei der am 27. September ge⸗ 
ebenen Erneuerung des Einwohner Gemeinde Rathz 
der Stadt Prunttut die Regierungs Partei in den Wah⸗ 
len den Sieg davon getragen hatte, wurde dieſelbe da⸗ 
gegen bei der Wahl des Präfidenten der Buͤrger Ge⸗ 
meinde am 1. September beſiegt. Darüber kam es 
vor dem dortigen Rathhauſe zu einer allgemeinen bluti, 
gen Schlägerei zwiſchen den Parteien, welche, wie man 
hier uͤberzeugt iſt, durch das provocirende Benehmen der 
seactionairen Partei hervorgerufen wurde. In der ge, 


ſtrigen außerordentlichen Verſammlung des großen Raths 


auf Veranlaſſung eines von dem Ober Gerichte form, 
widrig ausgeſprochenen Todes⸗Urtheils, erſtattete der 
Schultheiß zugleich Bericht uͤber den, Vorfall in Bram 
tut, woraus ſich ergiebt, daß die Ruhe durch kraͤftiges 
Einſchreiten der Behoͤrden wieder hergeſtellt und eine 
Unterſuchung gegen die Schuldigen eingeleitet iſt. Ar 
lein Niemand verhehlt ſich, daß bei der aufgeregten 
Stimmung in jenem Kantons Theil ſich ſolche Scenen 
Es unterliegt beinahe kei 
nem Zweifel, daß ein- ſtarke Partel eine Ernennung 
von dem Deutſchen Kanton zu erſtreben ſucht, um ein 


geſondertes Gemeinweſen in reaktionairem Sinne zu 


Empfange Ihrer Majeſtaten 


bilden; allein man zweifelt zugleich auch nicht, daß es 


unſerer Regierung gelingen werde, die beſtehende Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten und jener Partei Meifter zu 
bleiben. Uebrigens iſt es hei ſolchen Vorfaͤllen in uns 
lerm Kanton nicht ganz unwahrſcheinlith, daß die ver⸗ 
breiteten Nachrichten von Vorbereitungen zu Reactiongs 
Verſuchen in den Kantonen Schwyz und Baſel Grund 


haben mögen, wiewohl, fo viel man hört, nichts Offi⸗ 


zlelles darüber bis jetzt bei dem Vororte eingelangt iſt. 


Die vor einigen Tagen ſtattgefundene feierliche Webers 


reichung der Kreditive des neuen Neapolitaniſchen Ges 
ſlandten bei der Eidgenoſſenſchaft, Herrn von Ramirez, 


MI auf deſſen beſondern Wunſch geſchehen ſeyn. Ein 
dißlomatiſches Diner und der Auszug eines 
Stadt, Garniſon war damit verbunden, 


heils der 
0 2 Man ſchließt 
daraus auf das fortwährende gute Vernehmen zwiſchen 


dem Voro t und den aus wärtigen Mächten. 


VVV 
Stockholm, vom 9. October. — Wie man ver 
nimmt, haben die Behörden hierſelbſt Anſtalten zum 
bei deren Ruͤckkehr aus 
Norwegen getroffen. Die Reiter Schwadron der Buͤr⸗ 
gerſchaft wird dem Wagen der ſelben außerhalb der Stadt 


entgegenziehen und die 50 Stadt ⸗Aelteſten haben bs 


ſchloſſen, einen Trlumphbogen oder eine Ehrenpforte 
beim Schloßhuͤgel errichten zu laſſen, wovon die Koſten 


\ 
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7 bis 8000 Rthle. Danko betragen werden. Die Die 
kuſſton hleruͤber if ſehr lebhaft geweſen. Bekanntlich 
machte bei der Ruͤckkehe des Kronprinzen die Stadt 
ein Geſchenk von 5000 Rthlr. an die Armen, As 


r 


Das Journal d’Odessa enthält folgendes Schrelbeg 
aus Konſtantinopel vom 25. September: Der 
Aufenthalt des Lord Durham's hieſelbſt iſt durch mel 
tere ihm zu Ehren gegebene Feſte gefeiert worden. Es 
dat uns ſehr uͤbetraſcht, am 18ten einen Theil des aus 
einem Linienſchiff und vier Fregatten beſtehenden Ge 
ſchwaders Arnut⸗Bey's hier an der Spitze des Serallt 
vor Anker gehen zu ſehen; das Flaggenſchiff befindet 
ſich noch in den Dardauellen. Das Geſchwader des 
Sultans, welches hier ausgeräftet worden, iſt fegelfen 
tig; das neugebaute Linienſchiff gehört dazu. Es wer / 
ben taglich Gefangene aus dem Lager des Groß ⸗We⸗ 
ſies hierhergebracht. Dieſer General hat alle Volker, 
ſchaften, gegen die er zu Felde gezogen, unterworfen 
und eine unermeßliche Beute gemacht. Am 19ten brach 
in Beſchiktaſch eine Fenersbrunſt aus; dieſes Großhert⸗ 
liche Luſthaus iſt der Aufenthalt der Sultanninnen und 
mehrerer Großen der Pforte, und es wurden daher die 
ſchleunigſten und wirffamften Rettungs⸗Maßregeln am 
gewendet, fo daß der Verluſt ſich auf zwei Häufer und 
zehn Buden beſchraͤnkte. Am letzten Sonntag fuhr den 
Sultan nech Fenerbaſchi ſpazieren. Se. Hoheit lenkte 
ſelbſt das Geſpann vor feinem Kabriolet. Seit dem 
17ten bis heute haben wir faſt täglich Negenguffe und 
Stürme, doch dauern ſie immer nur kürze Zei 
und haben noch keine ſchlimme Folgen gehabt. Dis 
Peſt hat in Alexandrien ganz aufgehört, und die Ch 
lera macht auch nur noch geringe Forticheitte daſelbſt, 
Aegypten befindet ſich noch immer in einem fehr-aufger 
regten und unruhigen Zuſtand, theils in Folge der von 
den Ktankheiten angerichteten Verheerungen, theils we 
gen der peinlichen Stellung, die der Paſcha dem Sub 
tan gegenüber noch fortwährend einnimmt . 

Der Moniteur Ottoman enthält folgende eh 
tungen über die nunmehr beendtgte Inſurrection 10 

Albanien: „Die letzte Inſurrection in Albanien hat 
die Deutſchen Zeitungen ſehr beſchaͤftigt und ihte Der _ 
richte über dieſen Gegenſtand find in die übrigen Eu o⸗ 
paͤiſchen Blätter übergegangen. In dieſem Falle, wie 
in fo vielen anderen, find dle Streitkräfte der Inſur / 


genten, ihte Fortſchritte, die Schwitrigketten, fie zun 


Unterwerfung zu bringen, uͤbertrieben, fabelhafte Siege 
berichtet und mehreremale verkuͤndet worden, daß Bos⸗ 
nien gemeinſchaftliche Sache mit Albanien machen werde. 
Während des Aufſtandes haben wir ſchweigen zu muͤſſen 
geglaubt, weil unſere, auf einfache Reflexſonen beſchraͤnk / 
ten Berichtigungen bei den ſchon durch die Hoffnung 

Fortſetzung in der Bellage.) / 5 


. 
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Beilage 


und ihren Geſchmack an Aben 


* 


ö 
N 
ö 


gefuͤhrt wurden. 


betrachten den K ü 
ern, und während Alles um fie her ſich verändert 
phat, wollen fie hartnaͤckig beim Alten beharten. 
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Donnerſtag den 22. October 1835 


38 FCoetſetz un g.) 
auf ein neues Drama aufgeregten Gemuͤthern nur we⸗ 
nig Glauben wuͤrden gefunden haben. Jetzt, wo die 
Inſurrection beendigt, und die Thatſachen auf Alles 
antworten, was darüber bekannt gemacht worden iſt, iſt 
es an uns, zu ſprechen, nicht um ein vorhergeſehenes 
und unvermeidliches Reſultat zu lobpreiſen, noch weniger, 
um mit pomphaften Worten einen glorreichen Triumph 
zu feiern, in welchem ein edelmuͤthiger Fuͤrſt nur eine 
traurige Notbwendigkeit erblickt, fondern es geſchieht 
nur, um das, was dunkel geblieben iſt, nämlich die Mo; 
tive der Snfurrection und die Iſolirung derſelben, 
welche fruͤher oder fpäter ihr Ende herbeifuͤhren mußte, 

aufzuklären. Die Frage, um die es ſich ſeit einigen 
Jahren zwiſchen der Regierung und den Albaneſiſchen 
Provinzen handelte, 
litairSyſtems von Seiten dieſer Provinzen, während 
es ſetzt ſchon in alſen andern Theilen des Reiches ein 

gefaͤhrt worden iſt. Albanien iſt ein unkulttvirtes Land 
mit kriegeriſchen Bewohnern, welche durch ihre Sitten, 
teuern und Pluͤnderungen 
zu allen Zeiten in den Sold der benachba ten Paſchas 
Legion Soldaten, deren mehrere dort zu hohen Ehren, 
ſtellen gelangt find. Dieſe Quellen der Exiſtens find 
jetzt erſchoͤpft. Seit Bildung der Jegulalten Truppen 
koͤnnen die Gouverneure der verſchiedenen Sandſchacks nicht 


mehr unter den Albanefiihen Banden rekrutiren und» 


dieſe find daher durch das Syſtem der allgemeinen Ord⸗ 
nung und Regelmäßigkeit zu einem friedlichen, haͤusli, 
chen Leben gezwungen. Dieſe Nothwendigkeit ihrer ge / 
wohnten Lebensweiſe zu entſagen, laſtete ſchwer auf (h⸗ 
nen und die nun eintretenden Bebürfniffe, denen ſie 
durch Arbeit nicht zu begegnen wußten, vermehrten ihre 
Unzufriedenheit. Sie wollten nach ihrer Weiſe Solda⸗ 
ten feyn, ohne Diseiplin, ohne feſtes Engagement, fie 
ö en Krieg nur als eine Gelegenheit, ſich zu 
bereichern, 
"Die 
richtung von jetzt 
egen. Mehr als 


ſen Gewohnheiten ſetzt die neue Ein 
an einen ungerförbaren Damm eng 
die Hälfte der Albaneſiſchen Bevoͤlketu 
mehr ohne Sold leben. 
ch werde Euch Sold 
Koſten Nahrung, 
ſollen Hospitäler 
ſelben darin mit 


Die Regierung ſagt daher: 
geben; Ihr ſollt auf meine 
Kleidung und Wohnung erhalten; es 
für Eute Kranken eingerichtet und die: 
gleicher Sorgfalt, wie meine Truppen 


verpflegt werden; Ihr werdet von einheimiſchen Anfuͤh⸗ 


kern kommandirt werden, und der Weg 


des Avancements 


iſt Euch geöffnet, aber die irregulalren B 
für immer verſchwinden, Ihr werdet. wie alle Soldaten 


ſich 


betraf die Annahme des neuen Mir 


Sie lieferten auch der Algierſchen 
ſtand war vernichtet, ehe er 
Grenzen von Albanien verbreit 


ſolden, 


ng kann jetzt nicht 


anden muͤſſen 
der Artnee, Euch der milttairiſchen Disciplin untet wer⸗ 
fen und als Vertheidiger des Landes dienen und nicht 
als heimath und geſetzloſe Soldner. “„, Darum han⸗ 
delte es ſich und die Albanter werden genoͤthigt ſeyn, 
zu unterwerfen, nicht durch die materielle Kraft, 
welche die Regierung gegen ſie entwickeln kann, on, 
dern dürch die moraliſche Kraft des neuen Syſtems, 
welches im ganzen Reiche angenommen iſt und von der 
Bevoͤlkerung, die darin ein Pfand der Ordnung und 
Sicherheit erblickt, vertheidigt wirb. Die Inſurrectio⸗ 


1 


nen machen es nur immer dringender für dieſe Mannen 
des Krieges, den ihnen geoͤffneten neuen Weg zu betre⸗ 


ten und die ihnen von der Regierung dargebotene Hand 
zu ergreifen, die faſt unglaubliche Leichtigkeit, womit der 


Aufſtand unterdruͤckt worden iſt, kann nur diejenigen 


in Erſtaunen ſetzen, welche den Stand der Dinge nicht 
kennun. Aber bei der erſten Nachricht von einee Alba⸗ 


neſiſchen Infurrection ergriffen alle Bewohner der de⸗ 


nachbarten Provinzen, Servier, Macedonier und. Theſſa⸗ 
lier die Waffen, bie Inſurgenten konnten keinen Schritt 
thun, ohne ein Gefecht zu liefern, und der ganze Auf⸗ 


hauptung betrifft, die Albaneſen Hätten die Vereinigung 
mit Griechenland verlangt, ſo wurde Griechenland wohl 
ein fo gefährliches Geſchenk abgelehnt haben, denn es 
iſt nicht gut einzuſehen, wie dieſes Land, das nicht 
einmal im Stande iſt, einige tauſend Palikaren zu be⸗ 
30 000 Albaneſen würde befriedigen koͤnnen, 
die entweder als Soldaten beſoldet oder als Feinde be⸗ 
kaͤmpft werden muͤſſen. 
5 Monate gewahrt hatte 
gegen dieſelbe auftrat, 
die letztere ihr Land be 


„ehe die Pforte energiſch 


deutend ſchwaͤcher, als bei ihrem Beginn, Ä 
hiervon war die augenblickliche Unterdruͤckung derſelben. 
Die Leutſeligkeit des Sultans iſt nicht weniger bemer⸗ 
keuswerth. Er bot ihnen mehrmals Verzeibung an, 
und als er dennoch gezwungen war, das Schwerd 
viehen, ſandte er einen feiner Kabinets Secreta 
um, ſo zu ſagen, dem Schwerdte ſeine Schärfe 
men. Man hat die Flaze aufgeworfen, ob 

neſen nicht durch fremde Einflüſte rungen 5 
teint worden ſeyen. Einige Umpände mögen hierüber 
Licht verbreiten. Die Inſurreetton entſtand im ſüdli . 
chen Albanien und an ihrer Spitze ſtand ein gewißen 


* 


ſich 20 Meilen über die 
et hatte. Was die Be, 


Daß die Inſurtection ſchon 


batte darin feinen Grund, daß 
fer: kennt, als es Anderen möge ⸗ 

lich iſt. Nach fünf Monaten war die Inſurrection be 
und die Folge 


PT 


* 


von der Regierung veefolgt wurde, und auf, Kandia 
Schutz fand, von wo aus er im vorigen Jahre heim⸗ 


ein Agent Mehmed Ali's. Es iſt moͤglich, daß er 


dies nur zum Vorwand gebrauchte, um ſich ein größer 


ES gen, von wo fie den Fluß weiter hinanffteigen können. ⸗ſtreitig auch 


Ä 


ſey fuͤr die Ruhe des Reichs und 


res Anſehen zu geben, denn im Gegentheil würde ſich 
die traurige Gewißheit ergeben, daß die eigenthuͤmliche 


Stellung Mehmed Ali's ein fortwährendes‘ Hinderniß 
i für den ruhigen 
Fortgang der Reformen.“ i ö 
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Mis cel ie n. 
Bekanntlich theilt ſich der Nil in Aegypten in der 


Nähe ſeinee Mündung in 2 Arme, die ſich bei Roſett⸗ 


und Damiette ins Meer ergießen. 


Waſſerflaͤche ſichert. 
waltige Dammarbeiten von Stein aufführen, aber nicht 
am Flußbette ſelbſt, ſondern man giebt jedem der beiden 
Nilarme ein neues und geraderes Bett, und in dieſem, 


Das große Dreieck 
(Delta), welches ſie bilden, will nun der Paſcha nicht 
mehr dem Zufall der zu bohen zund zu niedern Ueber⸗ 
ſchwemmungen uͤberlaſſen, ſondern will dieſe einer Re 
gelmäßtafeit unterwerfen, welche eine immer gleiche 
Zu dieſem Zwecke läßt er nun ger 


fo, lange es noch trocken iſt, wird der Grund der Stein⸗ 


- bärame gelegt. Dieſe werden 2 ungeheure Brücken bils 


den, deren Bogen mit Schleußen verſehen find, um den 
Nil nach Gefallen zu ſtaunen oder fallen zu laſſen. 


Oberhalb dieſer Schleußen wird ein Kanal gegraben, 


welcher beſtimmt iſt, die beiden Nilarme zu verbinden, 


7 


vnd von ihm laufen ſenktecht 3 neue Kanäle aus, welche 
er mit Waſſer verficht. Der mittlere derſelben durchs 


ſchneidet das Delta der Lange nach, die beiden andern 


bilden die Neben Kanäle der Flußarme, und ſind zur 
Schifffabrt beſtimmt. Sie ſollen die Boote aufnehmen, 
welche den Mittel Kanal heraufkommen, und fie durch 
einen Verbindungs Kanal in die beiden Nilarme brin⸗ 


So wird das Bett des Nils gerader gelegt, die Schiff⸗ 


fahrt erleichtert, und die Fruchtbarkeit des Delta geſichert 
werden. Der Paſcha ſelbſt hat dieſe ſchoͤne Idee gefaßt, ein 
Franzoͤſiſcher Ingenieur, Linant, hat den Plan ent⸗ 
worfen, und tft mit der Ausführung beauftragt. Der 
Paſcha fühle die Wichtigkeit ſeiner Unternehmung ſehr 
wohl. Er hat Mahmud Bey, feinen früheren Kriegs- 
miniſter, den erften Mann im Lande nach ihm und ſei⸗ 


nem Sohn, und ausgezeichnet durch Reichthum und 


das Werk zu leiten, 


lange Dienſte, dahin geſchickt, um in feinem Namen, 
Der Bey hat feinen prachtvollen 


Palaſt in Kairo verlaſſen, um wieder in einem Lager 


unter Zelten zu wohnen. Auf allen Seiten ſieht man 


Vorarbeiten, welche mit einer Regelmoͤßigkelt und Vor⸗ 
herſicht unternommen werden, an welche die mohamme⸗ 


daniſche Bevölkerung bisher nicht gewöhnt war. Die 


Materialien haͤufen ſich an, ein großer Theil der Nil⸗ 


flotten iſt beſchaͤftigt, ſie herbtizuhringen. Von allen 


= Ä — 4016s — 
Tafil Buſſt, ber, wegen fruͤberer ahnlicher Umtriebe, 


lich nach Albanien zuruͤckkam und nun vorgab, er ſey 


EN 


Seiten ſieht man neue Arbeiter herbeikommen, und in ji: 


diefent Augenblicke find 10,000 Arbeiter, Männer und 
Knaben, an beiden Schleußen befhäftiet. Das Terran" 
bietet den Anblick eines Lagers dar, aus dem die Zens 
der Ingenieurs ſich erheben. Ein Theil der Arbeiter 
baur am Kanal, ſchafft die E de weg, trocknet die Zis 
geln an der Sonne und brennt Kalk, ein anderer baut 
die Wohnungen, die ihnen im Winter zum Schutz die, 
nen ſollen. Man ſieht Mühlen und Backofen, um die 
Maſſe dieſer Menſchen zu ernähren; die Bauern der 
Umsegend halten ihre Markte hier, und einige Kaffee 
bäufer liegen am Nil hin. Die Kranken und Verwun 
deten werden in ein provsſo iſches Hospital aufgenom 
men. In den Werkſtaͤtten von Kairo, in den Kalkge 
birgen des Mokaddam und in den Arfenalen von Alexan⸗ 
drien werden ohne Unterlaß neue Materialien und neue 
Inſtrumeute zur Arbeit geſprengt, gegoſſen und geſchmie, 
det. Schon jetzt ſtehen neben der zu einer der Schleußen 
beſtimmten Stelle 50 Maſchinen mit Hohlſchaufeln, um 
das Bett des jetzt noch ganz trockenen Kanals zu ein, 
gen, ſobald ſich die Infiltrationen des Nils füslen laſſen 
werden. Sie find in kurzer Zeit von Henn v. Cesiſy, 
dem Direktor des Arſenals, (der neuerdings, wie gemel 
der, nach Frankreich zurückgekehrt iſt) in unglaublich 
kürzer Zeit verfertigt, und von Kompagnieen feiner A # 
biſchen Arbeiter mit vieler Geſchicklichkeit errichtet won 
den. Linant hat verlangt und durchgeſetzt, daß 12 000 
Arbeiter zum Schleußendau beſtimmt we den und Sold 
erholten, eine Mßregel, von der ſich die beſten Reſultate 
erwarten laſſen. An der Spitze dieſer Arbeiter Kom. 
pagnieen ſieht man ihre Muſik, denn der Araber arbeit 
tet nicht ohne dieſe; man ſieht ihn, beladen und mit 
Schweiß bedeckt, fingen mit wechſelnten Monologen mit 
Chor; er geht im Takt, den er mit den Händen schlägt, 
und belebt ſeine Bewegungen durch den Laut der Flbte 
oder des Tamtam. 8 
Zu den Merkwürdigfeiten von Florenz, gehort um 
das in dem dortigen Muſeum be 
wahrte Teles cop Gallilei’s, und das Brennglas, mit 
dem er der Erſte, einen Diamant in karboniſches Gas 
verdampfte. Wenige Relſende beſuchen aber den köſt, 
lichen Hügel Arcetri, wo noch das Obſervatorum Gal⸗ 
lilei's ſteht. Es iſt ein Thurm, nun von Landleuten 
bewohnt, Nächſt demſelben befindet ſich das Häuschen, 
einft giojello genannt, in welchem der Aſtronom die 
letzten zehn Jahre feines Lebens zubrachte. Dort ſieht 
man noch feine Kammer mit ledernen Tapeten beham 
gen, und diefem zunaͤchſt die Teraſſe, auf der er die 
Mächte durchwachte, um die Trabanten Jupiters zu be. 
obochten, und auf der er im vier und ſtebzigſten Jahre 
erbliudete. In dieſer Kammer endete Galilei am Sten 
Januar 1642 eine Laufbahn die er im Todesjahr 
Michel Angelo's begonnen hatte, und in demſolben 
Jahte beſchloß, in welchem Newton geboren wa d. 
So entſtelgen Geſtirne wenn andere verſinken. 


* 


Hear Peter Grams, Arzt zu Bruͤſſel, bat ein ſrhr 


finnreiches Inſtenment erfunden, um die Reinheit des 


Biers zu unterſuchen. Neben ſeiner großen Nuͤtzlichkeit 


hat es den Vortheil, daß es nicht mehr als anderthalb 


Franken koſtet und 


ſomit von Jedermann angeſchafft 
werben kann. Mit deeſem Cetevimeter, zu Deutſch 
Biermeſſer, wie Hr. Dr. Grams das Inſtrument nennt, 


ſoll man ſofort ſelbſt die gerlugſte Verfaͤlſchung des 


2 Ein junger Menſch 


Biers, oder das Vorhandenſeyn von Subſtanzen / welche 
nicht zur Komposition eines guten und reinen Bieres 
gehören, erkennen können, : 


Dr. Clark bemerkt in feinem Werk über dle Lungen 
ſchwindſucht, daß große Hitze eine bedeutende Vergn⸗ 


laſſung der Krankheit, daß aber Malaien und Neger 


ihr, unter Übrigens gleichen Umftänden, weit mehr un“ 


terworfen feyen. Die Todesfalle an Schwindſucht un⸗ 
ter den Engliſchen Truppen find in Weſtindien am zahl⸗ 
keichſten auf dem Kap und in Oſtindien am ſeltenſten. 
Von 1000 Todesfällen unter den Weißen ſind 120 oder 
wenig mehr als ein Achttheil Folge von Lungenkrank⸗ 
beiten, wahrend von 1000 Schwarzen 472 oder faſt 
die Hälfte daran ſtarben. i 


SGemeinde Schulden And nicht blos in Europa zu 
Hauſe. Nach einem Boſtoner Blatt hat die Stadt 
Washington bei einer Bevoͤlkerung von 18,000 Seelen 
nicht weniger als eine Million Dollars Schulden. 


Die Gazette des Tribunaux erzählt folgenden vor 
Kurzem zu London ſtatt gehabten fonderbaren Vorfall. 


giment angenommen und empfing das Handgeld. Ein 
paar Stunden darnach wieft der Rekrut feine Manns: 
kleider ab und erfcheint als junges Mädchen, erklaͤtend, 
daß fie dieſen Spaß bloß darum gemacht, um ſſch zu 


amuſtren und etwas Geld zu verdienen. Das neue Ger 


ſchlecht des Rekruten war nicht zu bezweifeln, die Wer⸗ 
ber meinten aber doch, ſie feſthalten und dem Gericht 


> überliefern zu muͤſſen, damit fie dafäe beſtraft würde, 


daß fie des Königs Geld in der Schenke verzehrt. 


Der Name dieſer Amazone iſt Mary Whyte, 


8 
f 


; 
1 N 


5 In der Aachener Zeitung findet ſich eine Anzeige des 
Muſik⸗Direktors Schindler, daß ein angeſagtes Clavier, 


Concert nicht ſtattfinden konne, weil in der ganzen 


Stadt kein zn dieſem Zwecke taugliches Inſtrument zu 
erhalten ſey. 
ghicht leihen. Eine Dame wollte das Concert geben. 


Breslau, den 21. October. — Bei Gelegenheit 


Die dazu geeigneten wollen die Beſitzer 


eines Grundbaues, der in dem Hofe der Clemens, 
Kaſerne in der Neuſtadt geführt wird, fanden die 
Arbeiter eine große Anzahl menſchlicher Schädel, Ge, 
rippe und anderer Knochen, aus deren Aeußerem 
zu ſchließen iſt, daß ſte ſchon ſehr lange dort vergraben 
geweſen ſepn muͤſſen. Die Vermuthung, daß man bier 
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in junger 2 von beſonders ſchoͤnem Aeuſſeren 
und ſchlanken Wuchs wurde als Rekrut bei dem 49ſten Re 


Weizen, 1573 Schfl. Roggen, 334 


auf einen alten Kirchhof gekommen ſey, beſtätigte ſich, 
als man am 17ten d. auf mehrere uͤbereinander liegende 
Schichten alter Sarge, alle mit platt aufliegendem 
Deckel, gerieth, welche ordnungsmäßig neben und uber 
einander gereiht waren. Wie ſich aus dem aͤlteſten 
noch vorhandenen Plane der Stadt Breslau und aus 
Bartholomäus Stein's Beſchreibung von Breslau 
(im Jahre 1500) ergiebt, fa befand ſich auf dieſer 
Stelle der Kirchhof und die Kirche zu St. Clemens, 
deren Gemeinde aus Polniich redenden Landleuten und 
aus Fiſchern beſtand. Dieſe Kirche war es, worin ſich 
im Jahre 1418, am Sonntage (17. Juli) vor dem 
denkwürdigen Volksaufſtande, die ſaͤmmtlichen Aufrührer 
in der Stille verſammelten und ſich von einem pflicht⸗ 
vergeſſenen Prieſter das heil. Abendmahl reichen und 
wegen der zu verübenden That abſolpfren ließen. Die 
Folgen jenes Aufſtandes find bekannt; die Anführer 
wurden fpäter hingerichtet und liegen unter dee Reihe 
von Steinplatten beerdigt, die vom ſüdlichen Eingange 
des Eliſabetd⸗Kirchhofes nach der Kirchthuͤre hinfuͤhren. 
Bei dem Brande det Neuſtadt im Jahre 1628 brannte 
auch die St. Semens Kirche nieder, und wurde nicht 
wieder aufgebaut. Doch wurde der Kirchhof nod im 


% 


Jahre 1633, wo die Stadt von einer verheerenden Krank⸗ 


heit heimgeſucht wurde, zu Beerdigung der vielen Ver⸗ 
ſtorbenen benutzt. Für die Wiederbeerdigung der jetzt 


ausgegrabenen Gebeine und Sarge auf einem andern 


Kirchhofe iſt bereits geſorgt worden. N 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 36 maͤnnliche und 12 weibliche, uberhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Altersſchwaͤche 4, Lungenleiden 6, Kraͤmpfen 5, 
Fieber 7, Schlagfluß 2, Waſſerſuchti . 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 9, von 1 — 5 J. 6, von 
5 — 10 J. 2, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 8, 
von 30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 
60 J. 2, von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 5, von 
80 — 90 J. 1. i s 

In der naͤmlichen Woche find auf hieſigen Getreide ⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 1452 Schfl. 


Schſt. Gerſte und 
949 Schfl. Hafer. N 


Im Laufe derſelben Woche find aus Oberſchleſiein auf 
der Oder hier angekommen: 22 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 3 Schiffe mit Steinfalzl, 12 Schiffe mit 
Beennholz und 14 Gänge Brennholz. EEE RE 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Fleiſcher, 3 Kaufleute, 1 Baͤudler, 3 Han⸗ 
delsleute, 2 Drechsler, 1 Uhrmacher, 1 Apotheker, 
1 Inſtzumentenverfertiger, 2 Schneider, 1 Graupner, 
1 Buͤchſenmacher, 1 Schleifer, 1 Zeugmacher 


De: 

ſtillateur, 1 Stellcacher, 1 Lohngerber, 1 Branntweins 
brenner, 1 Hufſchmied, 1 Küͤrſchner, 1 Lohnkutſcher⸗ 
1 Tiſchler. Von dieſen find. aus den Pieußiſchen 
Staaten 26 und aus dem Holſteinſchen 1. 


— 


x 
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Bei meinem Abgange von hier nach Koͤnigsberg 
empfehle ich mich allen Freunden und Bekannten zu 
feinerem Wohlwollen und zeige zugleich an, daß mein 
Schwager, der Hert Dr. Renner (Albrechts „Straße 
No. 47), bepollmächtigt iſt, alle meine Perfon betref⸗ 
fenden Angelegenheiten zu reguli-en. 


Breslau den 19. October 1835. 


8 Allen Verwanden, 
wir ſchmerzlich betrübt, 


Prof. Dr. Seenig. 


5 Verlobungs Anzeige. 
Die vollzogene Verlobung unſerer Stieftochter Clara 
Prauſe mit dem Schichtmeiſter Herrn Habermann 
aus Hermsdorf zeigen Verwandten und Freunden er 


gebenſt an 
ee Kaufmann C. G. Guhl nebſt Frau. 
Waldenburg den 18. October 1835. f 
Als Verlobte empfehlen id ——. 
\ . Clara Praufe 
$ : G. Habermann. 


* 


2 Berbindungss Anzeige. 
Als Vermäßlte empfehlen ſich Verwandten und Ber 
kannten f 8 

Guido Graf Schweinitz, Lieutenant im Iſten 
f Kuͤraſſir Regiment, Sr 


Flora Graͤſin Schweinitz. a 
SGroß⸗Strelitz den 18. October 1835. 


Todes Anzeige n. 


— 


s Den am 17ten d. erfolgten Tod des Geld wechslers 
Herrn Franz Reichſtein hieſelbſt 


nen auswaͤrtigen Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen und zu bemerken, daß mit feinem Hinſchelden 


zwar fein bisheriges Geſchäft beendigt iſt, die jeither 
von mir, geführte Procura aber bis 
auch durch mich fortgeſetzt wird. 


zur Endregulirung 


Landeshut den 19, October 1835. 
8 Joſeph Knobloch. 


Freunden und Bekannten zelgen 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß am 
30. Mai d. J. unſer geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager, Adolph Ilgem ann, auf feiner Wanderſchaft 
auf welcher er ſich ſchon ſeit 3 Jahren befand, in Szasz 


Regen in Siebenbürgen, im Maroſchfluß, in welchem 


umhin, des edelmuͤthigen Mannes, des 


er ſich mit ſeinem Prinzipal und einigen 
Leuten hatte baden wollen, vom Schlage getroffen, ert un⸗ 
ken if. So thätig ſich auch die christliche Liebe der 
dortigen Bewohner an dem Verunglückten zu ſeiner 
Rettung beweifen mochte, ſo waren doch alle ange⸗ 
wandten Mittel und Anſtrengungen vergeblich, ihn fer 
bend dem Strome zu entziehen. Obzwar für uns die ſe 
Anzeige tief erſchuͤtternd und niederbeugend ſeyn muß te, 
da ſie das Schrecklichſte enthielt, was Eltern und An, 
gehoͤrige uur erfahren koͤnnen, ſo koͤnnen wir doch nicht 
Hrn. Orend!, 
evangeliſchen Paſtors in Szasz Regen mit dem tiefgefahl⸗ 
teſten Danke zu erwähnen, welcher uns die traurige Anzeige 


andern jangen 


mit herzlicher und chriſtlicher Theilnahme machte und 


9 


Geß, F. W. Dr., 


beehre ich mich fein” 


x 


— 
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Troſt und Balſam in die 
Mit dem herzlichen Wunſche, 
lichen ſchmerzlichen Erfahrungen 
bitten wir um ſtille Theilnahme. 
Schweidnitz den 20. October 1835. 8 
5 Karl Ilgmann, als Vater. ER 
Eleonore Ilgmann, geb. Eibner, al 

Mutter. Rs ABS 


wunden Herzen traͤufelte. 
daß alle Eltern vor ahn 
bewahrt bleiben moͤgen, 


Eduard Ilgmann, u j 
Auguſte Zimmer, geb: Ilgmann, 
Karoliue Ilg mann, 
Cheiſtine Ilgmann 
Schwägerin, 
Karl Zimmer, als Schwager. 
a Theaters Anzeige, N 
Donnerſtag den 22ſten: „Die Falſchmuͤnzer.“ Oper in 
3 A. Muſik von Auder. Capitain, Herr Biberhoſer, 
Freitag den 23àſten zum erſtenmal: „Angelo ber Tyrgun 
von Padua.“ Drama in 3 Aufz. von G. Harrys. 


| Neue Buͤcher, d 
fo. erſchienen . zu baben find 


b 
Wilhelm Gottlieb Korn, 


ſchw ifter, 


3 


a ls Gr. 


geb. Sch röder, al 


Schweidnitzer Straße No. 47. 2 


dn drei Abtheilungen. 
Reutlingen, geh. 
Heinemann, M., 
beim Eins und Verkauf des zum Deſtilliren beſtimmten 
Brauntwelns zu 54 Gr. Tralles und & 200 Quart das 
Faß. gr. 8. Berlin. geh. 15 Sgr. 


An Breslaus edle Bewohner! 5 
Mit dem Erſten kuͤnſtigen Monats beginnt die ſchon 
mehrere Winter durch die gütige Unterſtuͤtzung unſerer 


edlen Mitbürger ins Leben getretene Armenſpeiſung. 


Es wurden in dem vorigen, 
Winter, 37,750 


an Lebensmitteln ſo theuren, 
Portionen kraftige Suppe mit Fleiſch 


an alte, huͤlfloſe und kranke Hausarme ausgetbeilt, Gott 


wied auch dieſes Jahr den nie erloͤſchenden Wohlthaͤtig⸗ 
keitsſinn der großmuthigen Bewohner Breslaus fur ſo 
heilſamen Zweck neu beleben! Unſer Bote moͤge wie 
immer milde Herzen und offene Hände finden! Wir 
aber werden uns bemühen, das uns anvertraute Gut zu 


den hoͤchſten Intereſſen des Dankes und des Segen 


anzulegen. Bresſau den 20. October 1835. 
EIER Der Frauen Verein : 
Aufagebobener Stedbrief. 

Der am taten d. M. aus der Garniſon St ehlen 
zu Fuß deſerti te Huſar Gottlieb Engel des Koͤniglich 
Aten Hufaren Regiments dat ih am 18ten d. M. wie, 
der beim Regiment gemeldet, x 
16, October c. hinter demfelben erlaſſene Steckbrief. 

Ohlau den 19. Oetober 1835. 3 0% 

5 We ſt p hal, 
Mojor und Regiments Kommandeur. 


* 
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das alte und neue Griechenland 
Mit 74 Abbildungen. gr. 8. 
< „2 Rthlr. a5 Sgr. 
der richtige Spieitus Betechner 


mithin ceffiet der unterm 


13 Sur 1 Pf. 


werden. 


ee Bot la dun 9. 


Meder den Nachlaß des am AAten März 1827 zu 


Hirſchberg verſtordenen Steuer Einnehmer Franz Michael 
Link iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß ers 
oͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſpruͤche ſteht am 5. Januar 1836 Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oberlandes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Baron von Richthofen im Pac theien⸗ 
zimmer des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts. > 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Votrechte verluſtig erklart, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben ſollte, verwie en werden. 

Breslau den 4. Septemder 1835 

Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 
5 Erſter Senat. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf der Schuhbrucke sub No. 1784 des Hypo 
thekenbuchs, neue No. 54 belegene Haus, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden: 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 15,483 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pCt. aber 13,391 Ntlr. 
Der Bietungs⸗ Termin ſteht am 
26. November d. J. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath Korb im Partetenzimmer No. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Ger ichtsſtaͤtte und der 
neueſte Hypotheken chein in der Regiſtratur eingeſehen 
Breslau den 24. April 1835. 2 
:  Köntgliches Stadtgesicht. 
ET EN EEE NE 
Sudhaſtations, Patent 


Zum. nothwendigen Öffentlichen Verkauf des sub 


No. 14. des Hypotheken Buchs vom Trebnitzer Anger 


belegenen , gerichtlich auf 793 Rehlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzten, dem Glaſermeiſter Kruſche gehörigen: 
Hauſes, iſt der Bietungs⸗Termin auf den 14ten Des 


eember 1835 Vormittags um 10 Uhr in um 
ſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober Landes- 
Gerichts Affeffor- Weniger anberaumt worden, wozu 
befige und zablungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Taxe und der neueſte 
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werden kann. 


Die 


ae, 


beſtz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauſluſtige wit dem Bemer⸗ 


ken eingeladen werden, daß die Taxe und der neueſte 


Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


Trebnitz den 7ten Oetober 1835. 
Koͤnigl, Land, und. Stadt Gericht. 


Subhaſtations Patent. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des sub 
No. 22. des Hypothekenduchs von Frauwaldau dafelbp 
delegenen, gerichtlich auf 906 Rihlr. abasfhäßten Ars 
ton Mimietzſchen Bauerguts, iſt der einzige peremto⸗ 
riſche Bietungs Termin auf den 26ſten April 1836 
in unſerem Parteienzimmer vor dem Herrn ObetLan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu 
beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemer 
ken eingeladen werden, daß die Taxe und der neueſte 
Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
Trebnitz den 7ten October 1835. 
Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 


E diet al Cit ati o n. f 
Von dem unterzeichneten Gericht wird der Schloſſer⸗ 
geſell Johann Friedrich Gebauer aus Wanglewe, zu 
letzt in Kiein-Schmograu, hieſigen Kreiſes, welcher ſich 
im Jahr 1824 von Berlin nach Hamburg begeben und 
ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, fo wie ſeine etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, 
ſich vor oder in dem auf den 2. Februar 1836 
Vormittags 11 Uhr hieſelbſt vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


werden kann. 


-rath Gobbin angeſetzten Termine ſchriftlich oder pers 


ſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten; 
widrigenfalls derſelbe nach dem Antrag feiner. Ge⸗ 
ſchwiſter für todt erklärt und fern zurückgelaſſenes Ver⸗ 


mögen ſeinen ſich legitimirenden nächſten Erben aus 


geantwortet werden wird. £ 
Wohlau den 7. April 1835. 
Fe Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


RG Bekanntmachung. BE 
Der Beſitzer der Brettfchnerde- Mühle in Rogau, 
hiefigen Kreiſes, Franz Sezakiel, beabſichtiget den 
Brettſchneidegang in einen Mahlgang ohne Verän⸗ 
derung des Waſſerſtandes umzuwandeln. In Folge der 
§ . 6. und 7. des Ediets vom 28ſten October 1810 
bringe ich die e Intention zur offentlichen Kenntniß, 


mit dem Bemerken, daß wenn binnen der präeluſtven 
Friſt von 8 Wochen a dato keine begründeten Wider 
pruͤche bei mir eingehen ſollten, die Eſlaubniß zu ker 5 
> Sub haſtations, Patent beabſichtigten Ua wandlung bei der hohen e 3 
Zum noihwendigen oͤffentlichen Verk A e d „ 
Mie mie tzſchen Freiguts sub Neo 91 en nion Oppeln den 26ſten September 1835. 
ken⸗Buches von Frauwaldau, Bere Pe _ Kolnigl. KreissLandrath. NDR LITER 


welches gerichtlich auf 5 : 

12,973 Rebe, 10 Sgr. abgeſchätzt worden, iſt der Dekan mt m a ch un g. 
Bietungs Termin auf den 26ſten April 1836 in Die Jungfrau Louiſe Beate Joſeſa Spillmann, 
gebürtig von Baͤrwalde und dajeldft auch wohnhaft und 


unſerem Parteien⸗Zimmer vor dem Herrn Obef,Landes⸗ f 
Gerichts,Aſſeſſer Weniger anberaumt worden; wozu der Duͤrger und Seifenſiedermeſſter Johann Meiſel, 


Hypotheken ⸗Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Trebnitz den ten Auguſt 1835. 
— Königl. Land, und Stadt⸗Geriche, 


N 


SEN 


x 
— — 


gebürtig von Patſchkau und ebendaſelbſt wohnhaft, haben 
zufolge gerichtlichen Ehe, und Erb⸗Vertrages vom iften- 
d. M. bei ihrer beabſichtigten Verheirathung die in 
Patſchkau ſtatuariſch vorwaltende Gemeinſchaft der 
Suter und des Eiwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit 
bekannt gemacht wi d. er 
Frankenſtein den 2. October 1835. 
Das 


erichts, Amt der Standesherrſchaft Mänſter⸗ 
8 berg Frankenſtein. . 


N 2 1 


1 


; r o e lb a ma. 5 
Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet alle diejenigen, 


welche an folgende auf der Ktetſcham Nahrung sub 


No. 11 zu Bogtslaioltz einget agenen Forderungen) als: 
1) einem Kaufagelder⸗Reſte von 217 Rthlr. 6 Pf.; 2) 
einer Hypotheken ⸗Forderung des Strebitzker Kirchen, 
Aerario pr. 80 Rthlr. und 3) einer Hypotheken Forte, 
zung für den Dr. med. Knebel pe. 570 Kehle, als 
urſpruͤngliche Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfaadin⸗ 
haber ein Intereſſe haben, vor, daſſelbe innerhalb drei 
Monaten, fpäteftens aber auf den 23ſten Decem 
ber 1835 Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Bogtslawitz anzumelden, und zu ber 
ſcheinigen, widrigenfalls fie aller Anfptüche an dieſe 
Forderungen verluſtig erklärt werden, tund die Loͤſchung 
der Summen im Hppothekenbuche verfügt werden wird. 


v 


Militſch den 24. Juli 1835. 


Das Gerichts Amt von Bogislawitz und Rackelsdorff. 


x en 
Stelle Verkauf. 


Die Erben des hleſelbſt verftorbenen Erbſaſſen und 
Gerichtsgeſchwornen Bernhard Hellmich, beabſichtigen 


ihre exerbte vaͤterliche Stelle, sub No. 22, des Dorfs, 
wobei } : 


N 


N 


den an hieſiger Gerichtsſtaͤtte durch die 


e 


9 Uhr angeſetzt. 


1) 1 Morgen Garten Land, nebſt einem bedeutenden 
verblankten Weingarten, - 


2 3 Morgen auf der ſogenannten ſchwarzen Hube, 


in der Nahe Breslau's, 
39 35 Morgen auf dem Herdainer Felde, 
gelegen find, und bekanntlich alles altes Schleſiſches 
Maaß beſaat, öffentlich an den Meiſt und Beſtbdieten 
Ortsgerichte zu 
verkaufen, und haben hierzu einen Termin auf den 
16ten November c. a, als Montags Vormittags 


Neudorff Commende bei Breslau den 21ſten Sep⸗ 

tember 1835. Das Ortsgericht. 
2 ABIT: 

d. M. Vormittags um 9 Uhr, ſoll im 


GE 


Am 23ften 


Ausctionsgelaße No. 15, Mäntlerſtraße, der Nachlaß des 


Dr. jur. Plettenberg, beſtehend in Leinenzeug, Klei⸗ 


bdungsſtuͤcken und Buͤchern oͤffentlich verſteigert werden. 


1 


Bieslau den 18. October 1835. 


Mannig, Auetjons, Tommiſſarins, 


8 ä 


Glashuͤtten⸗Verpachtung. 3 

Das Simmenauer Glashuͤttenwerk iſt von Weih⸗ A 
nachten d. J. an zu verpachten. : 

Ganz maffiv erbaut, beſitzt es nebſt ſchönen A: 
Wohnungen und Schleiferei alle Realitäten, um die 
Fabrication jeglicher Glacatten auf das vollkom⸗ 
menſte zu betreiben. | ; 

2500 Klaftern gapz trockenes Kiefernholz ſtehen A 
bereits eingeſchlagen und geſpalten ꝛc, und koͤnnen 


ſich eautionsfaͤbige Pächter ſogleich beim Domino 
melden, um das Naͤhere darüber zu erfahren. 
Simmenau bei Conſtadt im Kreutzburger Kreiſe 


ccc eee Cee c cee 


den 20. October 1835. l 


Rudolph Freiherr von 
e e e eee 


Dominial⸗, Ruſtical⸗ und Frei⸗Guͤter 
fo. wie Straßen, und Land,Kretſchams hat zum Verkauf 
im Auftrage das B 2 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer Straße No, 54, am Ringe.“ 


enttwitz 
DPI 


eee 


Apotheken- Verkauf 


Mehrere Apotheken à 7000 Rtlr., 46,000 Rilr, 
20,000 Rilr. bis 35,000 Rilr. weiset zum Kauf 
nach das SE 


Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 


N. S. Provisoren, : Apotheker-Gehülfen und 
Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
— — ib — — — ã . —ä—ä6ꝓñ 

ase, . . BR 

Auf einer lebhaften Straße in Breslau iſt ein an 
ſehnliches, wohleingerichtetes geraͤumiges Baͤckerhaus, 
welches gute Nahrung hat, aus freier Hand zu ver 
kaufen. Das Backhaus iſt groß und hell, auch iſt ein 
großer Hof und ein Brunnen dabet und iſt alles nach 
Bequemlichkeit eingerichtet. Das Nähere in der Bres⸗ 
lauer Zeitungs⸗Expedition. N „ 3 
FE EEE AL RE BETREUT EHOEAEEE 


Dos Dominium Ottendorf, Poln.s Wartenberger 
Kreiſes, hat 100 Schock gut abgewachſenen dreijährigen 
Karpfen⸗Saamen zu verkaufen und wird den Preis 
moͤglichſt billig fielen, wenn die Abholung vor der Eins 
winterung erfolgt. 4 : 

Ztvei gute große Wagenpſerde (Rappen) ſind billig zu 
ve kaufen; das Nähere darüber iſt zu erfahren bei! 

a Ludwig Zettlig, ; 2 
im weißen Adler, Ohlauerſtraße No. 10. 
Breslau den 21ſten October 1835. 


2 


‚als den 24ſten oder fpäteftens den 25ſten c. 


Ä wieder uf das vollſtändigſte aſſortirt habe. 


burge 


A 
Das Dol ink d bei Glaß ta Be 
kuchen den Centner fuͤr 20 Sar. 


Ein paar Pferde nebſt Wagen und Geſchirre, zum 


Gebrauch auf Rien, ſind Biſchofs SDR No. 12. zu 
verkaufen. 


Friſche Nappokuchen N Rthlr. 
pro Centne ? 

werden bei Futtermangel für Schaafe und Rindvieh 
beſtens empfohlen und dagegen Rapps zu guten Preiſen 
gekauft ig Ulrichs Oelmudle bei der Nikolai Wache. 
Ein ganz gedeckter Wagen geht dieſen Sonnabend 


nach 
Berlin, Reuſche Straße No. 26, im fliegenden Roß. 


24 Sgr. 


8 20 Stück große neue Steyriſche Flei⸗ 
ſcherbeile pro Stud 1 Rthlr. 5 Sgr., 
8 155 Stück kleine et pro 


Stuͤck 1 


ſind zu geben bei e done, No. 5 
im Hofe eine Stiege. 


Bekanntmachung. * 

Bei der herannahenden Ballzeit verfehle 955 nicht 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt bekannt zu machen, daß ich mein Lager von 


Pgriſer Ballſchuben für Herren 


(eigener Fabrik) 


ſolches zur hochgeneigten Beachtung beſtens empfehle, 
bemerke ich zugleich, wie ich mir ſchmeichle damit allen 


Anforderungen an Eleganz und Dauerhaftigkeit zu ge⸗ 


nügen und den mir früher geschenkten Beifall auch 
diesmal wieder zu erhalten. Gleichzeitig zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß, den vielen Anfragen zu e auch 
ein Sortiment 


lackirter Ballſchuhe fuͤr Herren 


Nur 21 295 Auswahl, nunmehr bereit ſteht. 


Pieper jun., Weldenſtr. No. 32. : 


Im Besitz eines alten Lagers wirklicher Ham: 
er Rauchtabake von Justus offerire ich 
tehende Sorten, welehe sich bekanntlich 

ae Güte auszeichnen 


nach 


k. Wagstaff à 20 ‚Ser, 

f. Petit-Canaster à 221 Sgr., 
f. Siegel-Tabak 5 

f. ord. Mild } Sa 
f. Louisiana à 12 Sgr. 


Bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. ala as 
J. G. Rahner, Bischofsstr. No, 2, 


2 — Te 


“2% SEHR e RER 
Eine große e der geen 
Wintermuͤtzen, 
ſowöhk für Et wachſene als für Kindee find ange 
kommen in der neuen Tuch, und Mode: Wagren⸗ 
Han: lung 5 Heeren 


des L. Hainauer junior, 


Riemerzeile No. 9 
dees dg gaeesas 


* 


122 
282 
8 


ee 
SEE, 


Da wir feit Anfang dieſes Monats A Orts eine 
; Zündhölzchen⸗Fabrik 
errichtet haben, erlauben wir uns ſelbiges hiermit in 
ganz ergebene Anzeige zu bringen und beſonders zu be, 
merken, daß wir ſowohl Wiener ganz gleich den Fran- 
zoͤſtechen in der Zuͤndkraft, als auch geſpaltene ii ganz 
vo⸗zuͤglicher Güte, zu dem Preiſe: 

Wiener a Mille 24 Sar, 

Geſpaltene dto. 2 Sgr., 
desgleichen Zündfläfechen. zu drei Heise ene Größen 
pro Stuck 1, 2 und 3 Sg. in befonderer Qualität 
fertigen laſſen. f 

Bei groͤßerer Abnahme haben wir einen dem Abſatz 


gemäßen Rabatt beſtimmt, jo daß unſere Detail Preiſe 


nicht niedriger, als der, ſolcher unferer geehrten Ab⸗ 
nehmer ſtehen ſoll. 
Schweidnitz den iſten October 1835. 


Sonne 8 Comp. 


= 


. F. Kurz &. N 
Indem ich : 2 


Frankfurt a. O. 


empfehlen zu der bevorſtebenden Martini Meffe ihr Lage 

in allen Gattungen Knoͤpfen, Herrubuter Keper, und 
Hoſenträger Bändern, Langetten, gewibte Spitzen, als: 
doppelte, Bord, geblamt und in Tüll, und verſichern 


bei der reeffften Bedienung die billigſten Preiſe. Ihr 


Gewoͤlbe iſt Oderſtraße No. 30 in den drei Kronen. 
— — —ä—ä—— 
Den erſten Wransport ſchoͤnen großkoͤrnigen acht 


ä Aſtrachan⸗Cabiar 


empfing und empfiehlt 


fließenden 


Chriſtian Gottlieb Waller, 5 7 


Neue e 
Elb. Diunaugen, FT 


Tandler 
Albrechtsſtraße 


4 Hoffmann, 


6 2 Palmbaum. 


und Fleisch 


N 


3 


Guter Reis, 11 Pfb, für 1 Nthlr., desgl. Graupe 
12 Pfd., für 15 Ser., If zu baden Junkern Straße 
Neb. 3. im Com ptoſr. ; 5 EEE 


3 n li o n en 
aſtetchen, beides taglich friſch zu haben bei 
Carl Kluge, Junkernſtr. No. 12. 


Silberausſchieben. 
Heute Donnerſtag den 22ſten d. findet dei mir eln 
Silberausſchleben ſtatt, wozu ergebenft eluladet 
Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 
i . Ann z e i 
Einem hochverehrten Publikum 
fertigung wodernſter Mannskleider 
2 G. Gruſchke, Altbuͤſſerſtraße No. 37. 


Ein mit gründlichen Schul⸗Kenntniſſen verfehener 


junger Mann, kann als Lehrling in elner Weins, Spe⸗ 


cerei- und Tabak⸗Handlung baldiges Unterkommen fin, 


den, und ſind die desfals näheren Bedingungen zu ex⸗ 


‚fahren in Schweidnitz, Boͤgenſtraßen⸗Ecke No. 348. 
777——————— —h— —̃ ³— 


Zu ver miethen 


Altbuͤſſerſtraße No. 37 ein freundliches Kabinetchen mit 


oder ohne Meubles, bald beziehbar, im zweiten Stock. 


Zu vermiethen iſt auf der Ohlauerſtraße in No. 48 
anceinen ſtillen foliden Miether eine Stiege hoch vorn 
heraus eine ſehr freundliche Wohnung von 2 Stuben, 
1 Kabinet, Kuͤche und Bodenkammer und auf Weih⸗ 
nachten zu beziehen. s 


Te mn ˙ — 


” 


Angekommene Fremde. 


Inden z Bergen: Hr. Horowitz, Handlungs⸗Reiſen⸗ 
der, aus ungarn. — In der goldnen Gans: Herr 
v» Schmertau, Kammerherr, von Schilkowitz; 
Schweinitz, von Ber hoff, 

Hr. Unten, H f 


Prinz Obolenski, von Moskau;; 


„„ 


ge. N 
empfiehlt. ſich zur Ans 


N 5 
fie, von Hermsdorf; Hr. Dr. Gabriel, son Schweidnig. — 
Im Hörel de Silszie: Hr. d. Schweinitz, Landfath, 
don Luͤben: Im gold. Baum: Hr. Graf Schwerin, von 
Bohrau. — Im deutſchen Haus: Hr. Roſenfeld, 
Kaufm., von Berlin. Im weißen Adler: Hr. Graf 
Reichenbach, von Goſchuͤtz; Hr. Dr. Bannerth, Badegrzt, von 
Landeck: Hr. Pohl, Kaufm., von Lewin. — Im Rauten⸗ 
kranz: Herr Weſter, Apotheker, von Rawiez. — Im 
weißen Storch: Hk. v. Wentzky, Major, von Plohe. — 
Im Pridat⸗Logis: Hr. Bredow, Dr phil., von Oels, 
Mathiasſtr. No. 8; Hr. Dr. Härtel, von Ottmachau, Wei, 
denſtraße No. 33. Du : ; i 


& 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 21. October 1835. au 


2 Pr. Courant 
Wechsel- Course. Briefe, | Geld; 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 1418 
Hamburg in Banco a Vista | 15213 I, — 
Dine 22% 4W, — 1- 
Ditfo:....7..22 25 w 132 Mon: 1523 — 
London für A fd. Sterl. 3 Mon. 6.288 — - 
Paris für 300 Fr. [2 Mon, — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, a Vita 10352 — 
Diete M. Zahl, ie — 
Augsburg ... er. .+ 2 Mon. = 1023 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
777 2 Mon, — 1033 
CC 3 a Vista 1003 — 
Dieses .I 2 Mon. — 9a 
Geld-Course. j \ 
Holland. Rand- Ducateoen — 96 
Kaiserl. Ducaten — 954 
Friedrichsd or vs 1133 — 
Louisdör... 3... i 1133 em, 
Poln. Courant 2 101 — 
Fr. Courant. 


Effeeten- Course. 


Staats- Schuldsc lein 
reuss. Engl Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1822. 

Seehandl.-Präm;-Sch. a 50 Ritl 

Gr. Herz. Posener Pfandbr- 

Breslauer Stadt- Obligationen 

Ditto Gerechtigkeit ditto . 

Schles. Pfandbr. von 1000 Rtkl 
Ditto ditto 500 RA. 
Ditto ditto 400 Rtıl. 


77 Au Zus zu Fur VOR Dar Teen SL ner SEE 


Disconfo 


Briefe] Geld 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. October 1835. } 

N Öhfler: : = Mittler i Nied rügte!!! 

Weizen f 1 Athlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

Roggen Kthlr. 25 Sgr. „ Pf. — „ Rthlr. 24 Sgr. „ Pf. —- Rthlr. 23 Sgr. „ Pf. 

Gerſte « Rhle, 24 Sor. Pf. — „Fthlr. 23 Sgr. 3 Pl. — „ Ahle. 22 Sgr. 6 Pf. 

Hafer = RE. 16 Sgr. 3 Pf. — „ Ahle. 15 Sgr. 1 Pf. — „ Rthlr. 14 Sgr. Pf. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Wilhelm 


Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu baden. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kun icht. 
5 f 


